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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu

einet  Sitzung auf
Freitag , de« 2 . November l. Js.

Nachmittags 4 Uhr
jU den Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlage«, betreffend

a. PrüfungderJahresrechunngenstädtischerSpeciul-
Verwaltungen fiir das Rechnungsjahr 1893/94;

». Neuwahl eines Bczirksvorstehers sür den 2.
Armenbezirk, sowie zweier Armenpfleger für das
2 . «ud S. Quartier deS 2. Bezirks.

2 . Berichterstattung des Finanz-Ausschusses, betreffend
a. die Aufnahme einer städtischen Anleihe von

3,600,000 Mark znm Zwecke der Einziehung
4»/«iger städtischer Schuldscheine«ud zur Deckung
des im Etat für 1894/94 vorgesehenen Amleihe¬
bedarfs ;

d. den Verkauf städtische« Bangeländes am Bis¬
marckring;

e. desgleichen eine« städtischen Geliiudestreifens
von der Parkstraße;

«• die Verpachtung der « nrsürstenmühle:
e« ei« Gesnch des Weinhändlers Herrn Jakob Rath

inn. nm Acnderunge« der Bedingungen für den
Verkauf der städtische» (ehemals Sohn 'schen)Hofrarthe, HochstätteR-o. 1».

S. Bericht des bestellten AEchnffes , betreffend die
Erbauung eines Armev-Arbeitshanses.

Wiesbaden, de« 2 » . Oktober 1894.
Der Borfitzende

319 der Stadtderordneteu-Bersammlung.

» . RateGemeindesteuer pro 1. April 18S4/SS.
Die Gemeindestener sür die Monate

Oktober , November und December l. Js.
(3 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden,
und werden hierdurch die betreffenden Zahlungspflichtigen
aufgefordert, im Laufe dieses Monats die Steuer zur
Stadtkasse hier (Rathhaus) zu entrichten. Die Kasse
ist geöffnet von Vormittags81/s Uhr bis Mittags1 Uhr.

Um einem zu starken Anürange zu begegnen, wer¬
den die Zahlungspflichtigen ersucht, die Beträge mög¬
lichst an den unten angegebenen Terminen berichttgeu
zu wollen.
Am 3. und 5. November cr. dieSteuerpflichttgen, welche

veranlagt sind
ind.Straßenm. d.Aufangsbuchst. A

* 6. diejenigen „ „ „ „ B
n 1. n n » * » m n C undD
» 8. II H m n h » M E , P
» 9« n n n n n n «I
n 10. IJ. 12. uh»  i » » m >»
» 13« N. 14. hhh » hi » w J llNdK
H 4 ® . » H II H H H » L
„ 16» n. 17. „ ,, ,, m ,> i / *> M
„ 49. n. 20. „ „ „ „ „ h $t  N und0
- 21. u. 22. „ „ „ „ „ „ „ P undQ
" II II II II " I» II
" 26. u. 27. „ „ „ „ „ „ „ 8
" 28. ^ und V
" . . . " II " II II II _ *'
tf 30. Nov. diejenigen außerhalb des Stadtbermgs.

Wiesbaden, den 1. November 1894.
821_ Die Stadtkasse.

m Bekanntmachung.
Dir Beifuhr von 184 Rmm , Bnchenscheit-

holz von dem städtischen Lagerplatz, Platterstraße in
oie untere Halle der neuen Colanuade joll im Sub-
Ulifftousweg« vergeben werden.

Gebote sind schriftlich mit der Bezeichnung: „Sub¬
mission auf Holzbeifuhr" bis Samstag , den 10.
November , Bormittags 10 Uhr , an die städt.
Cur-Verwaltung verschlossen einzureichen.

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Haus¬
meister Wagner zu erfahren.

Wiesbaden, den 26. Oktober 1894.
315 Der Curdirector: F . Hey 'l«

Bekanntmachung.
Montag , den 12 . November d. Js ., Vor¬

mittags 11 Uhr , wollen Frau Karl Burk Wwe.
und Frau Karl Schramm Wwe . ihr im Distrikte
Königstuhl 9r Gewann zwischen einem Graben und
Gottfried Mänecke belegenes Grundstück (Kiesgrube)
No. 7531/32 des Lagerbuchs, im Flächengehalt von
33 a 37,25 qm, in dem Rathhause hier, Zimmer No.
55, znm 2 . und letztenmale freiwillig versteigern
lasten.

Wiesbaden, 30. Oktober 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V.
Körner.

Nerabreuhmg»mit MHWsm«trat
ZchMm-rr.

Die vor vier Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum ersten Male einge«
führte Verabreichung warmen Frühstückes an arme Schulkinder
erfreute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hies. Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
daß der erprobte Wohlthätigkeitssinnunserer Mitbürger sich auch
in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu»
fließen lasten, jenen armen Kindern, welche zu Hause Morgens,
ehe sie in die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod,
ja mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lasten zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 500 von den Herren
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit des
Winters gespeist werden. Die Zahl der auSgegebenen Portionen
betrug über 37,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den Kinder»
schmeckt und vonAerzte» und Lehrern gehört hat, welch' günstiger
Erfolg für Körper und Geist erzielt wird, ist gewiß gerne bereit,
ein kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird die Zahl
der Familien, welche ihren Kindern kaum das Röthigste zur
Lebensfristung zu gebe» vermögen, eine besonders große sein.
Wir vertrauen aber, wie gesagt, daß wir durch milde Gaben —
auch dir kleinste Spende wird dankbar entgegen genommen— in
die Lage gesetzt werden, auch dem wachsenden Bedürsniß zu
genüge».

Ueber die eingegangrnen Beträge wird öffentlich quittixt
werden.

Namens der städtischen Armen-Deputation:
F . Kalle.

Gaben nehme» entgegen di« Mitglieder der Armen-
Deputation

Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße1
„ Stadtverordneter Altman « , Göthestr. 18
, , Knefeli , Nerostr. 8
, „ Krekel , Dotzheimerstr. 88
, ,  Schupp , Taunusstrabe
. BezirkS-Vorsieher Höpp , Oranienstr. ü4
» , Zollinger , Schwalbacherstr. 25
. , Berger , Mauergasse 21
, » Rumpf , Saalgaffe 18
, „ E . Müller , Feldstr. 22
„ , H . Müller , Gustav-Avolfstr. 7
„ . Diehl , Emserstraße 73

sowie dar städt. Armenbüreau, Rathhaus Zimmer No. 11, und
der Botenmeister im Rathhaus, Zimmer Ro. 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann C . Acker , Gr . Burgstr . 16
„ „ A . Engel , TaunuSstr. 4
_ . Unverzagt , Langgaste 30
. , A . Mollath , Michelsberg 14
, .. Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgaffe
„ Buchhändler Schellcnberg , Oranienstr. 1. ZZz

Auszug uns den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1. November 1804.
Geboren : Am 1. Nov. dem HerrschaftskutscherAnton

Krahl e. t. T. — Am 26. Okt. dem Taglöhner Conrad Schwarz
,e. T. R. Katharina. — Am 31. Ott . dem Militär -Invaliden
Wilhelm Dörr e. S . N. Heinrich. — Am 31. Okt. dem Dienst¬

mann Franz Wolf e. S . N. Ferdinand . — Am 26. Ott . dem
Taglöhner Johann Kern e. S . N. Johann Georg. — Am
30. Ott . dem Friseur Richard Schul , e. T. N. Helen« Hedwig
Erna . — Am 27. Ott . dem Geschäftsreisenden MarÜn Stemoo
e. S . N. Victor Jacob . . iy. .

Aufgeboten:  Der Kaufmann Heyman» Steinthal z«
Deidesheim, mit Martha Strauß hier. — Der Kaufmann
Kar! Friedrich Adolf Schmidt zu Gaggenau in Baden, mit
Sabina Schmidt hier. , .. .

Gestorben:  Am 31. Oktober Wilhelm Karl Rudolf,
Sohn des Fabrikanten Rudolf Philippt » all 4 T. — Der un¬
verehelichte Gärtnergehülfe Anton Karl Dauber, alt 23 I.
9 M. 2 T. — Wilhelm Ernst , Sohn de« Werksührers Konrad Karl
Wilhelm Hofer, alt 9 M. — Der mwerehelichieTaglöhner
Johann Ullrich, alt 26 I . 10 M. 29 T. — Günther, Sohn der
Kaufmanns Max Kogge zu Berlin , alt 8 I . 10 M. 1 T. —
Emilie Juliane Charlotte Ernestine, geb. Rübsamen, Wiilwe de»
Apothekers Jakob Kaytzer, alt 68 I . SW . 17 T. — Am 1. Rov.
Elisabeth Sophie Katharine, Tochter des Maurers Ludwig Christ»
mann, alt 6 I . 2 Mon. 25 T. — Die unverehelichteHau»-
hälterin Martha Elisabeth Reitz, alt 88 I . 8 M. 48 T.
_ Königliches Standesamt.

Cyklus toh 12 Concerten unter Mitwirkung
hervorragender Künstler.

Freitag, den 2. November, Abends 71/* Uhr:
I. CONCERT.

Mitwirkende:
Herr Francesco d ’Andrade (Bariton ) aus

Madrid und das verstärkte städtische
Gur-Orchester

unter Leitung des CapellmeistersHm. Louis Lflstner.
Pianoforte-Begleitung:

Herr Musikdirector Heinrich Spangenberg.
PROGRAMM:

1. Symphonie pastorale . . . . . Beethoven.
2. Arie aus der Oper „Un ballo in

maschera“ . . Verdi.
Herr d’Andrade.

3. Zum ersten Male : Vorspiel zum
Märchenspiel „Hänsel u. Greiel“ EJJumperdinok.

4. Lieder mit Pianoforte:
a. „81 c’est aimer !“ .11.  Leoncavallo.
b. Pastorale . . . . . . . Bizet

Herr d’Andrade.
5. Sarabande aus der H-molI-Violin-

Sonate . , J . S. Bach.
(für Orchester bearbeitet von Th. Rehbaum).

Violine-Solo: Herr Concertmeister Seibert.
6. Lieder mit Pianoforte:

a. Ideale . . . . . . ”. I Tosti.
b. La Partida (spanisches Lied) Rodriguez.

Herr d’Andrade.
Eintrittspreise:

I. nummerirter Platz : 4 Mark : IL nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze volle man schriftlich bis

spätestens Donnerstag Abend 6 Uhr an die Ourdireetion richten.
Der Cur-Dlrector : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichniss
vom I. November 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Beinhauer, Pfr, Münster
Dilthey, Amtsgerichtsrath

Aachen
Ruegger Zürich
Dr. Poensgen Düsseldorf
Fromberg Berlin
Billigheimer, Fbk . Würzburg
Adgmy u. Tocht. Wien
Engert, Frau m,  Tüebt.

Kreuznach

Möhlau Düsseldorf
Katz Gernsbach
Müller Karlsruhe

Alleesaal.
von Tatschaloff, Frau

Darmstadt
Goldener Brunnen.

Kahn, Frau Mannheim
Kahn »

estnischer Hof.
Rabinowita Libau
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Einhorn.

Brenner , Frl . m. Begl . Bonn
Liebenthal München
Schöffer Berlin
Kreiner
Daus 9

Erbprinz.
"eorg Holzhausen
Lenz , Lehrer London
Stramer, Bedacht . Berlin
Betersen , Archit . Frankfurt
Jehring , Frl,
T Grüner Wald.
Lehmann Chemnitz
Seid Elberfeld
"Wollmann Biebrich

Karpfen.
Papier Bonn
Forchheimeru . Frau Frankfurt
Wagner Berlin
Koeper Düsseldorf

Hotel Kronprinz.
Schneider , Frau Bromberg
Loeb Vallendar

Hotel Minerva,
ne vatemo Paris

Nonnenhof.
Jakobstbai Berlin
Flume Lünnen
Aulbach Mannheim
Diem München
Appel Rathenow
Feist Solingen

Pfälzer Hof.
Kawiiz Leipzig

Quollonhet.
Morgenroth Aisfeld
Anoion , Elsa Berlin

Quioisatfa.
Kr . n, Mrs, Wilson London
Jaegsr , Frau Berlin

Rhein-Hotel.
Bücking , Frl . Büdesheim
Tillmann Barmen
Bühn Berlin
Obsnauer Saarbrücken

Rtfmerhad.
Frees« u. Frau Eützschenbroda

Hotel zur Rose.
Richter, Justizrath Hannover

Zur Sonne.
Abel Erbenheim
Niebch Remscheid
Haubrich Niederbrechen
Langbein Coburg

Hotel Tannhfiuser.
Degendau Strassburg
Bring Osnabrück
Leonhardt Berlin
Häuser „
Ringelmann Freilaming

Taunus-Hotel.
Stein , Comerzienr . Düsseldorf
Kirmis , Kfm . Cöln
Hassler , Fbrik . Mannheim
Houlten , Frau u. Tochter

Berlin
Hotel Vogel

Burckhardt -Holly Berlin
Richter Leipzig

Hotel Victoria.
Fahrenbacher , Frl . München
Mrs. u. Miss Cuningham

Thomson Scotland
Hotel Vier Jahreszeiten.

Ooldmann u. Frau Wien
Wasserechtem Giessen
Gutmann New -York

Hotel Weins.
Wilk n. Frau Hanau
Lampe Berlin

ZauberflSte.
Gottberg Frankfurt
Sorge Cöln
Spintier Alsenz
Vogel Idstein

In Privat - Häuaern.
Villa Kamberger.

Heucke u. Frau Hamburg
Clara Kreisler Hamburg

Bodenstedtstrasse 4,
Frau Peyser m. Kind . u. Bonne

New -York
Stuhlman , Frl.

Freitag , den 2 . November , Abends 8 Uhr,
Chorprobe in der Aula der Oberrealschule

(Oranienstraße). 754
los . Rebicek , Kgl. Kapellmeister.

, Hamburg

1L AM« öffkiillicht MlMlmGMN.

Modellirschllle str DM«.
Vielfachen Wünsche« zufolge beabsichtigt der Vor

stand des Lokal- Gewerbevereins in der Gewerbeschule
einen besonderen Modelltrknrsns für Dame « ein¬
zurichten, falls sich eine genügende Anzahl Theilnehmerinnen
findet. Dieser Unterricht, welcher sich auf ornamen¬
tales und figürliches Modelliren erstreckt, soll
Dienstags « nd Freitags Vormittags von 1«
bis 12 Uhr stattfinden. Außerdem soll den Damen
der Modellirsaal täglich von 9—12 Uhr Vormittags
Md von 2—4 Uhr Nachmittags zum freien Arbeiten
geöffnet sein. Das Schulgeld ist auf monatlich6 Mark
festgesetzt. Baldige Anmeldungen sind an das Büreau
des Gewerbevereins, Wellritzstraße 34, zu richten, wo¬
selbst auch das Nähere über den Beginn des Kursus zu
erfahren ist. 694

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewerbevereinsi der Gewerbeschule
_CH . (Saab . Zitelmann.

Freitag , den 2 . November 1894 , Mittags
12 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale Dotz
heimerstraße Nr. 11/13 Hierselbst:

3 Kleiderschränke, 1 Negulateur, 1 Consol, ein
Spiegel, 1 Nachtschränkchen, 1 Nähmaschine, ein
Sopha, 2 Sessel, 3 Stühle, 1 Blumenständer,
1 Käfig mit Vogel, 2 Büchergestelle, 1 Parthie
Spielkarten, 1 Taube u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 1. November 1894.

764 Schneider, Gerichtsvollzieher
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag , de» 2 . November d. Zs ., Mit.
tügs 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Vertikow, 1 Spiegelschrank, 1 Glasschrank,
4 Kleiderschränke, 5 Sopha, 4 Kommöden, drei

» Tische, 1 Consol, 2 Nähmaschinen, 3 Regulator
8 Bilder, 2 Gefiel u. dgl. m.

gegen baar« Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert,
Wiesbaden , den 1. November 1S94.

3571 Schröder, Gerichtsvollzieher.

AMeimer italit.
Der bekannte und weltberühmte Hochheimer

Pferde-,Kimloick-u. Kram-Mack
wird am 5 , und 6 . November d. IS . abgehaltrn,
wozu ergebenst etnladet

Hochheim , den 27. Oetober 1894.
Der Bürgermeister

3546 Siegfried.

Nichtamtliche Anzeigen.
WGroße Versteigerung 8W

von Stoffresten.
Morgen Samstag . Vormittag » 9 % « nd

achmittag » 2 Uhr anfangend, versteigere ich im
uftrage eines hiesigen feinen Herren ' Kletder-

Gefchäf » eine große Parthie Stoffrestej
lassend für Winter - u. Herbstüberzieher , eompl.
Anzüge , einzelne Hosen , Hosen und Weste « re
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

Sämmtliche Stoffe sind pr. Qualität, ohne Fehler
und erfolgt der Zuschlag auf jedes Letztgebot

Uersteigerrmgslokal
Marktstraße 12 , Entresol, vis-ä-vis dem Rathhaus
756 Adam Bender , Auktionator,

9
Meine Wohnung und Jmmobilien-Comptoir!

befindet sich jetzt

ne*

iichzch 32 .
lax Edelstein.

Sprechzeit: 8—9 und 1—3 Uhr. 761

Gasthaus;ur Sonne.
Samstag : 765

Metzelsuppe.
Freitag Abend und Samstag früh:

Quellfleisch. Schweinepfeffer, Bratwurst u. Kraut.

Bekanntmachung.
Den geehrten Herren Landwirthen Wiesbadens un

Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß Abonnements¬
cheine stets bei mir wie in allen Verkaufsstellen bestellt

werden können, 100 Faß Schlammjauche zweispännig
20 Mk., 100 einspännig 15 Mk., und bitte ich ergebenst
um fleißigen Zuspruch. 710

Senden , beauftragter städt. Düngerverkäufer.

ieübabcn.
Wellritzstrasse 25.

Empfehle für Freitag in bekannter feinster Quali¬
tät und direct vom Fangplatz zu:

30 Pfg. lä . 2pfündigu. größer
25 n n w lnt » U
20 « | » Vs H ■» N

Stockfisch,
schneeweiß, gewässert, mild und wohlschmeckend

20 Pfg. per Pfd.,
sowie holl . Bollhäringe zu 4,5 , 6, 7, 8 Pfg. p. St .,

Sardinen , Sardellen , Rollmops,
ächte Kieler Bückinge, Delikatest - « .
Bismarckheringe , ger. Lachsheringe,

Caviar zu 12, 10 ,8,4  Mk. 80  Pfg. p. Pfd.
Seemuschel « re. re.

9794 Hochachtungsvoll
« . Bartmann , FiSCtaillireCtOr.

staatl. prämiert.

Neue Fischhalle,
Ecke der Goldgasse « nd Grabenstraße.
Heute früh treffen wieder ein: Ausgezeichnete Holländische

Cabliau , Seezungen , Steinbutt,
LimandeS, unächte Seezungen per

Pfd . SO Pf ., Ostender See -Makrele « 60 Pf ., Knurrhähne,
Rothbärte (RougetS) 40 Pf ., Schollen, Merlans , feinsten Flutz-
zander , ferner ächten Rheinsalm , Elbfalm , Lachsforellen,
Bachforellen, Blanfelchen (Frra ) aus dem Bodensee, Moränen,
sowie Karpfen, Barsche, Aale, gesalzene, marinirtr u. geräucherte
Fischwaarenac. re. _ 757F . C« Ilench,
Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit des Landgrafen v. Heffe « .

Telephon -Anschlutz No . 75. _

tebkudfrischk Schellfische
per Pfund von 20 Pfg .»

Cabliau von 35  Pfg., Schollen
— - (vorzüglich zum Braten) von 25 Pfennig,

I» ho« . Hering « ^
Fr . Kunz,  ßitltridja.Rh., Uu,c,Tt"

Frisch eingetroffen:
Riese« Lachsheringe

r. @<. 15 Pf ., Pr. Dtzd. m.  1.5 « .
Kikleil-Sarlimm,

Egmonder Schellfische 30 —35 Pfg.
Norddeutsche Wurst-u.Nschhaste,
_ ia Kaulbrnnneustratze 12 . 74»

I

?)U it'tidifung eines
Schwimmbades

Gin Glas prima Kert
ans reinem Traubenwei « bereitet

(in Flaschen mit Glaskugelverschluß)
ä 50 Pfennig netto

empfiehlt die Schaumweinfabrik von 727
Franz Thormann, ***»**■Strasse 84.

P «WWWWW

100 Dank«. Kobschreibe«.
Mord

allem Schwindel!
Versende portofrei gegen Einsendung per Postan-

Weisung: für 1 Mark eine feine Goldien-Herren-Uhrkette,
für 1 Mark eine echte Alluminium-Pracht-Broche. Um
nun dem Publikum entgegen zu kommen, gebe ich den
ersten6 Einsendern jedem eine gutgehende klsmontolr-
Herren- ober Damen-Taschen-Uhr gratis. Zum Zeichen
der Reellität werden diese Namen am 10. November c.
veröffentlicht, auch liegt eine Taschenuhr zur Ansicht bei
der Exped. d. Bl. auf. Umtausch nicht gefallender Sachen
gestattet. Sendungen sind zu richten an

Gustav Höpfner , Essen (Ruhr),
3547 Klosterstraße Nr. 9._

« Blücherstratze6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Bette «, einzeln. Rotzhaar -, Seegras - Und
Strohmatratzen , Sophas , ein«und zweithürige « leider,
schränke, « üchenschränke, Kommoden, Waschkommoden,
ovale und viereckige Tische u. s. w. — Das Aufarbeiten von
Polstermöbeln und Betten, sowie alle in das Tapeziersach ein-
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
1 _ Wilh . Katzmann , Tapezierer.
Renommirte Frankfurter

Grohbranerei sucht für Wies¬
baden  eine « tüchtigen eautions-
fähigen , in der Bier brauche  er¬
fahrenen Vertreter unter günstigen
Bedingungen zu engagiren , der auch
bereits auf diesem Gebiete Erfolge
zu verzeichnen hatte. Offerten sub.
Chiffre K* D« 66 an

Kaafenstein  u . Vogler A . G.
3853 Frankfurt a. M.
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Wiesbadener
General- Anzeiger.

Neueste Nachrichte«.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr. 256. Freitag, den 2 . November 1864. IX . Jahrgang.

Wer ist der„kommende Mann?"
Bon parlamentarischer Seite wird uns geschrieben

p/Berlin,  31 . Oktbr.
Wen» man einem Theile der Presse, nämlich den

mittelparteilichen Organe», Glauben schenken wollte» so wäre
jetzt nach erfolgter Ernennung des neuen KanzlerS-Minister-
präfidentm und des preußischen Ministers deS Innern
Alles in günstigster Ordnung. „Die KrisiS ist zum Ab¬
schluß gelangt", verkünden jene Blätter, und suchen auf
Grund dieser Behauptung darzuthun, daß daS Ausscheiden
deS Grafen Caprtvi  sehr geringe Bewegung hervorge¬
rufen hat, da man jetzt, nach wenigen Tagen» kaum über
dieS Ereigniß noch diSkutire. Es soll damit gesagt werden,
daß Graf Caprivi eine politisch ziemlich bedeutungslose
Persönlichkeit sei, deren Abtreten vom Schauplatze keine
Lücke hinterlaffe. Das heißt denn doch die Augen vor
den Thatsachen verschließen! Selbst im Auslande hallt der
Eindruck, dm die Ueberraschung vom vorigen Freitag er¬
zielte, immer noch stark nach. Man sollte doch einen um
daS Vaterland hochverdimten Mann, der in redlichstem
Strebm, in unermüdlichster Pflichttreue seine schwere Auf¬
gabe erfaßte, nicht mit dem kleinlichen Maaßstabe messen,
darnach fein Wirkm beurtheilm, wieviel Tage sein Ab
gang Stoff zur Erörterung bietet.

Die jüngste Krisis ist durchaus nicht abgefchloffm; eS
muß sich noch das Dunkel lichtm, das über ihrer Entstehung
ruht, und es wird, dem Vernehmen nach, im Reichstage
von mehreren Seiten der Versuch unternommm werden,
der Oeffentlichkeit diese Aufllärung zu verschaffen. Geht
man doch bereits soweit, die Hypothese aufzustellen, daß
die Entlassung des Grafen Caprivi ei» Akt der Nothwen-
digkeit gewesm sei mit Rücksicht auf — Rußland, weil an.
geblich der künftige Zar Nikolaus  nicht zu den Freunden
des Znrückgetretenen zähle. Ich theile diese Version mit,
um die für den politischen Klatsch den ergiebigsten Nähr¬
boden abgebende Situation zu kennzeichnen.

Vielleicht bringt die Thronrede zur Eröff¬
nung des Reichstages,  wmn nicht dm Schlüssel zu
dm Vorgängm, so doch einige Anhaltspunkte, sie verständ¬
licher zu machen. Abgesehen von den Ursachen der Krisis,
kan» von dem Abschluß derselbm keine Rede sein, bis
Handlungm vorliegm, aus denen aus dm Kurs, welchen
die Regiemng nunmehr einzuschlagm gedmkt, ein sicherer
Schluß zu ziehen ist. Bisher weiß man nicht einmal mit
Bestimmtheit, ob die Aktion gegen die Umsturzbestrebungen
in dm vom Grafen Caprivi gewollten Grenzen erfolgen
wird. Es heißt zwar, die Grundzüge  würden dieselben
bleiben, aber die Einzelheiten würden nochmal- unter Mit¬
wirkung des neuen Kanzlers und deS neuen Ministers des
Innern berathen. Wer mag vorherzusagen, was dabei
herauSkommt? Ein Segen ist es ja, daß Graf Eulen¬
burg  seine Pläne aus Abänderung deS Reichswahlrechts
durch Verordnung sämmtlicher Bundesfürsten, nicht weiter
zu verfolgen in der Lage ist — beiläufig eine Absicht, die

auf den Ursprung  des famose» Dtktaturvorschlagsdes
ProfesiorS Rößler  einige- Licht wirst, — immerhin
könnte Herr v. Koeller Anhänger ähnlich kategorischer Mitte
sein, und eS käme ebm in erster Reihe daraus an, ob eS
ihm gelänge, dm Kaiser dafür zu gewinnen.

Das unterliegt keinem Zweifel, daß der Monarch auch
dem Fürstm Hohenlohe  die Noten in die Hand geben
wird, die dieser zu spielen hat. Auch in Zukunft stamm!
die Melodie vom Kaiser;  Sache der Minister ist
eS, die Bearbeitung auszuführm. Fürst von Hohenlohe
ist kein Soldat, aber er hat in seiner frühere» Eigenschaft
als Botschafter gelernt, nach Instruktionen zu handeln.
Man verlangt von dem Fürstm gar zu viel, wenn man
die Kundgebung eine- Regierungsprogramms von ihm
ordert. Dem Kanzler dürfte von all dm guten Vorschlägen,

die ihn von rechts und link- umschwirrm, unheimlich zu
Muthe werdm, ihn überkommt gewiß zuweilm die Sehn-
ücht nach der stillm Beschaulichkeit, die er als Statthalter
genoß. Da wird ihm jetzt ein Knäuel von Fäden zu ent¬
wirren zugemuthet, ihm, der während der letzten Jahre
eine Verwaltung in wmigm, ruhigen Geleisen sich be»
oegen sah. Da ergeht an ihn der Ruf, den „staatser-
Ijaltenden Parteien" Führer zu sein. Da wird der
Wunsch erhoben, verschiedene Mißstände, u. a. die im
offiziösen Preßwesm eingeriffene Unordnung gründlich zu
beseitigen. Da erwartet man von ihm die Jnitiatione zur
Lösung der Finanz-, wirthschaftlichen und einer langen
steihe sozialer Fragen, die Erweiterung der Kolonialpolitik,

die Herstellung völliger Einigkeit in der Regierung, —
und was alles sonst noch. Wenn Fürst Hohenlohe nicht
ein 75jähriger Greis wäre, sondern im rüstigsten Alter
ich befände, wenn er das Genie eines Bismarck,  die
Irbeitskraft eines Caprivi besäße, er würde außer Stande
ein, den schon jetzt freundlichst an ihn gestellten Ersuchen
s» entsprechen! Es fragt sich, ob die Konstitution deS
Fürsten auch nur in eingeschränktem Umfange dm Pflichten
der Repräsentation gewachsen ist. Auf keinen Fall wohl
ann außerdem«ine produzirende Thätigkeit, ein Eindringen

in zahlreiche und schwierige Materien, die bisher dem
Fürsten ferne lagen, erwartet werden. Daß der Kanzler
stundenlangen Sitzungm im Reichstage oder im preußischen
Landtage beiwohnt und bei wichtigen Anlässen in die
Debatten eingreift, erscheint direkt ausgeschloffe». Dennoch
wird er nicht umhin können, zu Beginn der Reichstags¬
session die nächsten Absichten der Regierung darzulegen.

Umstände stützen die Vermuthung, daß die Ernennung
Hohenlohes nur einen Uebergang  bedeutet und daß in¬
zwischen Umschau nach einem der Situation den Jahren
nach mehr gewachsenen Kanzler gehalten wird. Am Ende
ist doch noch Graf Waldersee,  obgleich er eine zeitlang
sehr in den Hintergrund gerückt war, und man sogar von
einem in Ungnade gefallen sein sprach, der „kommende
Mann". Von Herrn Miquels  angeblicher Kandidatur
ward es ganz still; er selbst strebt übrigens nicht nach
dem Amte. Ganz ergötzlich ist es, zu beobachten, wie der

Finanzminister, dessen journalistische Getreuen noch vor
acht Tagen der Welt kundgaben, daß Herr Miquel, in
Neigung für dm Grafen Caprivi, ein« Verständigung her«
beiznführen, bemüht gewesm sei, nunmehr „abwinkt."
Eigentlich, berichtet jetzt«in Miquel-Osfiziöser, habe der
Minister in der letztm Zeit sich völlig passiv — soll
wohl heißm: neutral — verhalten und auch «ine Ver-
mittlungsrolle abgelehnt. „Fort eil' ich, nicht mit Dir zu
sterben. .

Am Stmer sitzt ein neuer Steuermann. Welchm
Weg er das Schiff nehmen läßt, da- weist ihm ein Anderer,
Höhergestellter. Der Spruch des Fürsten Bismarck, der
Kaiser sei sein eigmer Kanzler, hat jetzt mehr Geltung,
dmn je; hoffen und wünschen wir, daß die kaiserliche Poli¬
tik, wie sie das Beste will, da- Beste erreicht.

* *

Fürst Hohenlohe ist in *der Reichshauptstadt bis jetzt
Wenigen zu Gesicht gekommen. Jemand, der dm Fürstm
auS seiner bisherigen Wirksamkeit kennt, schildert dessen
Aeußeres als ein sehr sympathische- . Aus seinem geist-
reichm, scharfgeschnittenen Antlitz blicken gutmüthige
leuchtende Augen. Die breite und hochgewölbte Stirn
äßt auf rastlose Gedankenarbeit schließen. In dem

Mundwinkel liegt jener leise satirische Zug,  der
charfen Beobachtern eigen zu sein pflegt. Der kurze,

etwas starre Schnurrbart giebt dem Gesicht, ebenso wie
ne buschige Augebraue, die feste, energische Form der

Rase, einen martialischen Charakter» der indessen durch daS
weiche, wmig vorspringende Kinn gemildert wird. Die
ganze Erscheinung macht den Eindruck feinster Eleganz; sie
entspricht den Vorstellungen von einem Diplomatm und
Weltmanne. AlS die hervorstechendste Eigenschaft deS
Fürstm wird neben großer Bescheidenheit eine rückhaltlose
äufrichtigkeit bezeichnet, die Jedem, der sich ihm nähert,
ofort volles Vertrauen einflößt. Aber der Fürst gilt als

ein Menschenkenner, der bis auf den Grund der
Seele sieht,  und so wird ihn seine Gutherzigkeit nicht
wie den Grafe» Caprivi, der eine etwas zu gute Auf¬
fassung von den Menschen hegte, in Gefahr bringen.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 1. November.

Die Familie Hohenlohe.
Der nmernannte Reichskanzler Chlodwig Karl Dittor

Fürst zu Hohenlohe.Schillingsfürst, Prinz zu Ratibor und
Corvey, ist geboren am 31. März 1819 als Sproß des
alten fränkischen Geschlechts, dessen etwa 1800 Quadrat¬
kilometer umfassendes Fürstenthum 1806 durch Napoleonische
RheinbundSakte mediatistrt und unter württembergische und
bayerische Oberhoheit gestellt wurde. Der Vater deS
Fürstm Chlodwig, Fürst Franz Joses war 1807 durch
Zession in dm Besitz der Herrschaft Schillingsfürst ge¬
kommen; nach dessen im Jahre 1841 erfolgtem Tode
ging die Herrschaft auf den ältesten Sohn, den Fürsten

Der Grabstein.
Eine Allrrseelengeschichte von Ludwig Ganghofer.

(Nachdruck verboten.)
Die ganze Nacht hatte Betty geopfert, am Morgen

kam sie mit der halbvollendetm Arbeit eine Stunde früher
ins Geschäft und blieb über die Mittagsstunde, damit sie
die dringende Arbeit nur ja bis vier Uhr Nachmittags ab¬
zuliefern vermöchte. Außerdem hätte sie es niemals wagen
dürfen, sich von ihrem strengen Chef für den Rest des
Nachmittags freizubitten. Daß draußen im Friedhof daS
kaum überwachsene Grab ihrer Mutter noch ohne Schmuck
war für dm Tag der Tobten — was kümmerte das dm
Mann, der nichts anderes kannte als sein Geschäft und
seinen Vortheil. Als Betty nun zu ihm kam mit der
fertigen Arbeit, nickte er wohl auf ihr Ersuchen ein ver¬
drossenes Ja , doch als sie mit scheuen, stammelnden Worten
die Bitte vorbrachte, der Herr möchte ihr den halben Ver¬
dienst der Woche ausbezahlen, war ein kurzes Nein die
Antwort. Zahltag wäre übermorgen. Die Thränen schossen
ihr in die Augen — aber sie schwieg und ging. Sie
hatte ja vorausgewußt, daß es so kommen würde, und da
war eS nur gut, daß sie sich in den letzten Tagen dm
Bissm vom Munde abgespart hatte.

Als sie auf die Straße trat, überkam es sie in ihrer
Erregung und Uebermüdung wie ein Schwindel. Einige
Sekunden stand sie an der Mauer gelehnt, dann raffte sie

_ auf und eilte mit hastigen Schritten einer langen, lautmm «««fl * entgegen, eie outfu ja«tue Minute

verlieren, wenn sie den Friedhof vor Thorschluß noch er»
reichen wollte. Auf halbem Wege trat sie in einen kleinen
Blumenladen und erstand für die paar Pfennige, die ihr
vom Verdienste der letzten Woche noch geblieben warm,
einm armseligen Kranz. Mit ängstlicher Sorgfalt behütete
sie die spärlichen Blätter, während sie auf dem von Men.
schen erfüllten Trottoir ihrem Ziel mtgegeneilte.

Nur einmal, als sie ihrem Ziel schon nahe war,
blickte sie auf. Da ging sie gerade an dem Hofe eines
Steinmetz vorüber, und hinter dem luftigen Holzgitter sah
sie in Reih und Glied die schimmemdm Grabsteine und
die weißen Monumente stehen, die eines Käufers warteten.
Ein Seufzer stieg aus ihrer Brust. Wie lange, lange
müßte sie sparen, bis sie das Grab ihrer liebm Mutter
mit solch einem Stein schmücken könnte— und wenn es
auch nur der kleinste wäre von all dm vielm Steinen,
die sie da drinnen stehen sah. Ihre Schritte verzögerten
sich, nun kam sie am offenen Thor vorüber, an dessen
Pfosten gelehnt ein junger Steinmetz stand, eine gesunde,
jugendlich-kräftige Gestalt, mit verstaubtem Schurzfell an-
gethan, in der einen Hand dm Meißel, in der anderen
den hölzernen Schlegel. Als er das Mädchen gewahrte,
richtete er sich auf und machte zwei große Augen. Die
Blicke der Beiden begegnete» sich— und Betty verstand
das herzliche Wohlgefallen, das auS diesen zwei blauen,
freundlichen Augen sprach. Eine seine Röthe überhuschte
ihre Wangen, und mit gesenktem Köpfchen eilte sie hastig
vorüber. Ihre Hände zitterten, dmn sie empfand es wie
em» ÖttMMH» utautf, «Uf kMtt SB*«*, dm sie ging.

in ihrem Innern sich auch noch Raum fand für einen
anderen Gedanken, als den an ihre todt« Mutter. Jh«
Augen füllten sich mit Thränen, hastiger und hastiger
wurden ihre Schritte.

Es dämmerte schon, als sie den Friedhof erreichte, auS
dessen steinernem Thor die Menschen in schwarzer Schaar
hervorströmten; sie alle hatten die Pflicht gegen ihre Tobten
schon erfüllt und nun traten sie den Heimweg an . . .

Betty hatte Mühe, durch das Thor sich hindurch zu
drängm, und als sie sich seitwärts zwischen die Gräber
wenden wollte, wurde sie von einem Wächter angerufen:
„Sie ! Junges Fräulein! Sie müssen sich eilen! In einer
halben Stunde wird das Thor geschlossen."

Betty nickte nur und eilte davon. Zwischen reich ge¬
schmückten Gräbern ging ihr hastiger Weg dahin, bis sic
mdlich in einer verlorenen Ecke vor einem kleinen, schmuck¬
losen Hügel stand.

„Mutter!I" brach es mit schluchzendem Laut von
Bettys Lippen und die hellen Thränen fielen über ihre
Wangen, während sie in die Knie sank und mit zitternden
Händen den bescheidenm Kranz, den sie gebracht, auf den
Hügel zurecht legte. Dann kauerte sie sich aus die Erde
nieder, lehnte das Köpfchm an da- hölzerne Kreuz— und
)ie Hände im Schooß gefaltet, mit »affm Augen an dem
Hügel hangend, begann sie zu beten.

Und während ihre Lippen loise raunte», Gebet um
Gebet, schauten die Augen ihrer Seele zurück in die ver¬
gangene Zeit . . .

Versunken in bunte Bilder, vergaß sie, daß sie in
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Philipp Ernst , und »ach dem Tode des Letzterm 1845
auf de» jetzt regierende» Standesherrn über, welcher mit
seinem um ei» Jahr alteren Bruder , dem am 30 . Januar
189t erstarb« « Herzog Viktor von Ratibor » einen Fa¬
milie ctrag abgeschloffenhatte . Die Mutter des Fürsten
Chlodwig , Eoustanze, war eine geborene Fürstin Hohen-
lohe-Langenburg . Die Hohenlohe - Schillingsfürst sind
die jüngere Linie der Hohmlohe - Waldenburg «Schillings¬
sürst auS der Waldenburgischm Linie der Gesammt-
familie . Die Waldenburgische Linie ist katholisch, währmd
die ältere Neumsteinische lutherisch ist. Ein jüngerer Bru¬
der des Fürst « Chlodwig, Prinz Gustav, ist bekanntlich
Mitglied deS Kardinalkollegiums , Kardinalbischof von
Albano und Erzpriester von Santa Maria Maggiore . Die
Waldmburgische Linie erhielt den Reichssürstentitel am
21 . Mai 1744 , 20 Jahre früher als die ältere Neum-
steinische. Die zahlreichen Mitglieder der Gesammtfamllie
Hohmlohe sind über Bayern , Württemberg und Preußen
vertheilt . Fürst Chlodwig Hohmlohe ist vermählt mit einer
Prinzessin Marie zu Sayn -Wittgenstein-Berleburg , geborm
den 16 . Februar 1829 . Er hat vier Kinder, nämlich die
Prinzessin Elisabeth , geborm dm 30 . November 1847,
den Erbprinz « Ernst , geborm dm 5. Juni 1853 , preu¬
ßischer Rittmeister ä la suite der Armee, vermählt am
10 . Januar 1882 mit einer Prinzessin Apsilanti, Prinz
Moritz , geborm dm 6. August 1862 , Lieutenant ä la suite
deS 3. Garderegiments zu Straßburg , und Prinz Alexander,
geborm den 6. August 1862 , Mitglied des Reichstages.
Das ReichStagSmitglied Erbprinz zu Hohenlohe ist Hospi¬
tant der Konservativen und vertritt dm Wahlkreis Hage-
nau -Weißmburg im Elsaß. »

Graf Caprivt
wird im Laufe deS heutigen Tages in aller Stille Berlin
verlaffm . Dem früheren Reichskanzler find aus Anlaß
seines Rücktritts zahllos« Danksagung« und Sympathie¬
beweise zugegangen. Sicher bleibt ihm die Hochachtung
aller dmtschen Männer , die eine Empfindung für eine vor¬
nehme, ritterliche Denkweise und einen ehrlichen Charakter
haben. Wie man vermuthet , wird Graf Caprivi sich im
Posm 'schm niederlaffm, wo er sich von dem erübrigten
Theil seines Reichskanzlergehalls „einen Ar und einen
Halm* gekauft hat . Privatvermögen besaß der verabschiedete
Reichskanzler nicht, auf die unbedeutende Erbschaft von
seinen Eltern hatte er schon als junger Offizier zu Gunsten
seiner Schwester verzichtet, damit sich diese angemeffm ver-
heirathen konnte; er selbst ist ««vermählt gebliebm. Groß
war die Zahl der dm bestm Kreisen angehörmden Personen,
welche in diesen Tagen im Reichskanzler-PalaiS ihre Karten
abgabm oder persönliche Abschiedsgrüße mit . diesem
schlichtm General " wechselt« ; der kleine KreiS seiner
Vertrauten , welche Zmgm oder Wiffmde seiner vielen
Kämpfe waren , hätte ihm beim Bekanntwerden seiner
Entlassung eher Glück wünsch« mögm, anstatt ein Wort
der Theilnahme zu äußern . Nachdem er im Reichstag den
russischen Handelsvertrag durchgesetzt hatte, für desien An¬
nahme der Kaiser selbst bei einem parlammtarischm Abend
eingetreten war — sogar mit der Ankündigung, daß im
Falle einer Ablehnung kriegerische Verwicklungen mit
Rußland befürchtet werdm müßten — schrumpfte der Kreis
seiner Freunde in der Umgebung deS Kaisers auf eine so
geringe Zahl zusammen, daß man zur Feststellung der-
selbm nicht einmal die Finger einer Hand nöthig hatte.

Die Krisengerüchte
über die Mitglieder deS preußischen StaatSministeriumS
haben hmte eine theilveise Bestätigung erhalten durch die
Meldung von dem Rücttritt des Ministers der landwirth-
schafüichm Angelegenheitm, v. Heyden,  der unterm
gestrigen Tage sein Abschiedsgesucheingereicht hat . Das
Gesuch ist vom Kaiser gmehmigt worden. Voraussichtlich
dürfte Herr v. Heyden demnächst eine andere Staatsstellung
erhalten . Nach einer Meldung des Depeschmbureaus
.Herold * verlautet ferner auS Berlin , daß dem neuen
Reichskanzler ei» Vizekanzler für innere Ange¬
legenheiten  in der Person deS Finanzministers Miguel
beigegeben werdm soll. »

dunkelnder Nacht dem hölzerne» Kreuz zu Füßen saß, sie
hörte nicht den Schall der mahnenden Glocke, ihre Lider
warm geschloffen, in trautem Erinnern spielte ein sanftes
Lächeln um ihre Lippen, sie sah die Mutter vor sich,
wahrhaftig und lebmd , sie hörte leise die emsigen Nadeln
klappern, die eigene Stimme glaubte sie zu höre», mit
der sie die Geschichte der heilig« Genofeva las . . .
die LieblingSgcschichteder Mutter . . . . in den Singsang
ihrer Stimme mischte sich der tickmde Pendelschlag der
klein« Uhr, das sachte Knistern des im Ofm erlöschendm
Feuers , all ' diese traulichen Töne vereinigten sich in ihrem
Ohr zu einem schmeichelnden Summen , welches sanfter und
sanfter llang . . . wie ein Wiegen und Schaukeln befiel
er ihre schwerm Glieder . . . Müdigkeit und Erschöpfung
griffen nach ihrem Rechte . . . und über Betty 's Augen
senkte sich der Schlaf , ein fester, traumloser , dumpfer
Schlaf.

(Schluß folgt.)

Die Einweihung des Reichstagsgebäudes
am 15 . November wird , dem Centralblatt der Bauver¬
waltung zufolge, durch Verlegung eines Schlußsteins, und
zwar im Beisein deS Kaisers, erfolg« . Der Schlußstein
findet seinen Platz im Mittelpunkt der großen Wandelhalle,
wo er beträchtlich über den Fußboden hervorragend , dem
Vernehmen nach den Kern für den Unterbau eines später
zu errichtend« Standbildes Kaiser Wilhelms I . bilden soll.
An die Feier wird sich eine Besichtigung des Innern durch
den Kaiser anschließen.

Deutschland.
Berlin , 1. November. (Hof- und Personal-

N a chrich  ten .) Heute früh unternahm das Kaiserp aar
einen gemeinsamen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam.
Von 9 Uhr ab nahm der Kaiser  den Vortrag des Chefs
des Geheimen Civil -Kabinets entgegen und empfing um
11 Uhr das Präsidium der Generalsynode. Se . Majestät
gedenkt sich Morgen zur Einweihungsfeier des Denkmals
für Kaiser Wilhelm 1. nach Stettin zu begeben. — Se.
König!. Hoheit der Kronprinz von Schweden und
Norwegen  hat mit seinen beide» Söhnen gestem Abmd
kurz nach 9 Uhr von der Wildparkstation die Weiterreise
nach Stockholm angetreten. Se . Majestät der Kaiser gab
dem hohen Gaste das Geleit nach dem Bahnhofe und ver¬
abschiedete sich dort von ihm auf das Herzlichste. — Der
Großherzoglich badische Staatsminister Dr . Nokk  hat sich
gestern nach Karlsruhe zurückbegebm.

— Kaiserliche Spenden.  Aus Porto Alegro
(Brasilien ) wird geschrieben: Unter d« hiesigen Deutsch«
hat es große Freude erregt , daß von Kaiser Wilhelm auch
in diesem Jahre die hiesige» deutschm Unterrichtsanstalten
mit namhastm Beihilfm bedacht worden sind. Nicht nur
hat die Knabenschule deS deutschm HllfSvereins wiederum
ein kaiserliches Geschmk von 2000 Mk. empfangm , sondem
eS hat der Kaiser auch zum erstm Male der höheren
Töchterschule 2000 Mk . bewilligt . Diese Zuwendungm
wiffm die hiesigen Deutschen um so höher zu schätze» und
um so dankbarer anzuerkmnm . je wmiger sie durch An-
theilnahme seitens der alten Heimath verwöhnt sind.

— Der Reichskanzler , Fürst Hohenlohe,
hat gestern sämmüichen akttvm preußisch« StaatSministeru
und Staatssekretäre » in den Reichsämtern seine» Besuch
abgestattet. Heute Vormittag hat der Reichskanzler bereits
die Dimsträume im Reichskanzlerpalais bezog« . Der neu-
ernannte Statthalter in Elsaß-Lothringen , Se . Durchlaucht
Fürst zu Hohenlohe - Langenburg,  kehrte gestem
Nachmittag um 4 1/ , Uhr au» dem Neu« Palais nach
Berlin zurück und nahm am Abend gemeinsam mit dem
Reichskanzler Fürsten zu Hohmlohe-Schilliugsfürst im Hotel
Bristol das Souper ein.

— Das Staatsministerium  hat heute unter
dem Vorsitze des Fürsten Hohenlohe eine Sitzung abge-
halt « , an welcher der Minister des Jnnem von Köller
Thell nahm.

— Der preußische Kultusminister  hat einer
Abordnung ostpreußischer Apothekenbesitzer gegenüber ver¬
sichert, daß die bisherigm gesetzlich« Bestimmungen durch
dm jüngsten, die Errichtung neuer Apotheken betreffend«
Erlaß an die Oberpräsidmte » in keiner Weise berührt
werden solle», sondern nach wie vor bei Anlegung umer
Apothekm die Bedürfnißfrage maßgebmd sein solle.

— In der heutigen Sitzung der General¬
synode  thellte der Präfidmt Graf Ziethm -Schwerin mit,
bei dem Empfang des Präsidiums der Gmeralsynode habe
der Kaiser aus die Ansprache des Präsidenten etwa fol¬
gendes erwidert:

Die Arbeiten der Generalsynode würden gesegnet sein,
wenn sie in einem versöhnlichen Gei  ste arbeite. Der An¬
fang der Berathungen habe dieser Erwartung entsprochen;
die Generalsynode müsse sich hüten, ihre Aufgaben nach dem
parlamentarischen Vorbilde zu erledigen. Sie möge nicht
nach Parteirücksichten  handeln, denn sie stehe aus einer
anderen Grundlage als die politischen Körperschaften. Der
Kaiser habe den Entwurf der neuen Agende  gebilligt, doch
solle lein Zwang ausgrübt werden. Wer die neue Agende
ablehne, der könne bei der alten verharren. Der Kaiser
äußerte dann den Wunsch, daß die Kirchen auch außer
der  Zeit des Gottesdienstes offen gehalten
würden.  Dadurch würde der religiöse Sinn in manchen
Schichten der Bevölkerung gefördert und belebt, denn die
Religion fei noch eine Macht und und selbst die subversiven
Kräfte der Zeit hätten mehrfach davor Hall machen müssen.
Die Kaiserin  knüpfte bei ihrer Erwiderung aus die Ln-
spräche des Präsidiums an den Wunsch des Kaisers über die
Offenhaltung der Kirchen aa.

— Der Landwirthschaftsminister  hat dm
Rektor der hiesigen Thierärztlichen Hochschule beauftragt,
eine größere Menge Tuberkulin  anzukaufm und davon
beliebige Mengen an die landwirthschaftlichen Vereine zum
Selbstkostmpreise (52 Pfg . für 0,5 Centigr .) abzulaffm.

— In der offiziösen Presse  wird vorerst
Alles beim alten bleiben. Nach wie vor sind offiziös die
„Nordd . Allg. Ztg .*, die „Köln. Ztg .* und die „ Hamb.
Korrespondenz*. DaS Preßbureau im Reichskanzleramt
gelangt voraussichtlich zur Aufhebung,  da es in der
Absicht des Fürsten Hohenlohe liegen soll, für sich die
Presse gar nicht oder doch nur in möglichst geringem Um-
fange in Anspruch zu nehmen. Auch Herr von Boetticher
unterhält bekanntlich keinerlei Beziehungm zum JournaliS-
muS. Die Offiziöse» werdm wahrscheinlich außer mit

dem Staatssekretär des Auswärtigen , Frhr . v. Marsch all»
mit dem preußischen Minister des Innern , Herr» Köller,
sich in Verbindung zu setzen habm.

— Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht die Ernennung
des Professors Dr . Mommsm zum Bicekanzler  des
Ordens pour le merite für Wissenschaftenund Künste.

— Graf von Ca p rivi  wurde heute in der
Sache gegen die „Westdeutsche Allgemeine Zeitung * als
Zeuge im Palais deS bisherigen Reichskanzlers ver¬
nommen.

— Eine abermalige Audienz  der Vertretung
des gesammten Bundes der Landwirthe soll in nächster Zeit
beim Kaiser  nachgesucht werden. Der Bundesvorstand
wird diese Angelegenheit in der Sitzung am 27 . No¬
vember dem Ausschüsse zur Berathung und Beschlußfaffung
vorlegen.

— Der Direktor deS „ReichSanzeigerS " ,
Hermann Klee, ist heute Mittag plötzlich gestorben.

— Zur Vorberathung des Gesetzentwurfs
über Abänderung des Handelskammergesetzes  tritt,
der „Voss. Ztg ." zufolge, demnächst eine Confermz von
Handelskammer -Delegirten zusammm. *

— Zur Branntweinsteuer - Reform.  Wie,
die „Krwzzeitung * zuverlässig mittheilt , wird dem Reichs¬
tag ein Entwurf zur Reform deS BrauntweinsteuergesetzeS
nächstens zugehen.

— Zu der nächsten WanderauSstelung der
Deutschen LandwirthschaftSgesellschaft,  die
in Köln stattfindet, sind an Preis « bis jetzt 89435 Mk.
und 270 PreiSmünzm ausgesetzt, und zwar für Pferde
18,550 Mk. und acht Preismünzen , für Rindvieh
26 .150 Mk., für Schafe 6120 M . für Schweine
6505 Mk., für Ziegen 985 Mk., für Geflügel und
Kaninchen 1500 Mk ., für landwirthschafüiche Erzeugnisse
22,725 M . mit 131 PreiSmünzm.

Halle a. d. S ., 31. Okt. Die Reichstagswahl
im 2. anhaltischen Wahlkreis hat Stichwahl zwischen Pro¬
fessor Friedberg (nationalliberal ) und Schulze (Sozial¬
demokrat) ergebm . * * .« .-* •*,

21 u 3 I a n t,
Mailand , 31. Okt. Gegen1 Uhr Nachts explo«

dirten vor zwei Gebäudw , in dm« Polizei -Abthellungm
untergebracht sind, zwei Bomben. Die beidm Gebäude
und das Kommunalschulgebäudewurdm beschädigt. Mensch«
sind nicht verletzt wordm . Die Untersuchung ist einge¬
leitet.

Madrid , 31. Oktober. Die Demission des Kabi«
netS hat hier Erregung hervorgerufen . Gnige Blätter
glaub « , Sagasta werde zur Lösung der Krisis dm An«
gabm Gamazzo 'S folgm ; alle Bezeichnungm von Personen
sind verfrüht.

Yokohama , 31. Oktober. Nach- dem Siege bei
Ku-Lien-Tscheng eroberten die Japaner Antung,
wo sie 20 Kanonen und eine Menge Gewehre und
Munition vorfandm . Eine japanische Abtheilung hat eines
der Forts von Port Arthur eingmommm . Auf die Ge¬
rüchte, daß die chinesische» Schiffe Wei-Hai -Wei verlaffm
habm , machte sich daS japanische Geschwader zur Ver¬
folgung auf. .

ProvWMMaz fit Hesse«-Mm.
% Kassel, 31. Okt. (Spezialberkchtd-s „Wiesbadener

General - Anzeiger*.) Die heutige zweite öffentliche Plenar¬
sitzung deS Provinziallandtages für Heffen-Naffau begann um
12 Uhr Mittags . Der Vorsitzende Herr Geh. Justizrath Hilf
eröffnet die Sitzung mit einigen geschäftlichen Mittheilungen
und hebt hervor, daß eine Petition des Magistrats der Stadt
Frankfurt bezüglich der Städtcordnung der Provinz Hessen-
Nassau, insbesondere die Verschmelzung der Stadt Bockenheim
mit der Stadt Frankfurt a. M., eingegangen ist. Sodann
wird daS Protokoll der vorigen Sitzung von Her« LandeS-
DirektionS-Sekretär Voß verlesen, vom Landtage genehmigt
und darauf in die Tagesordnung eingetreten. Es handelt sich
heute nur hauptsächlich um Feststellung geschäftsordnungS-
mäßiger Behandlung der eingegangenen Vorlagen, Wahl der
Kommissionrc. Der Herr Präsident theilt zunächst mit, daß
für den Gesetzentwurfüber die Verwaltung der Strom «, Schiff-
fahrtS- und Hafenpolizet in den Provinzen Hannover und
Heffen-Naffau die Herren Oberbürgermeister Dr . Gebeschuß-
Hanau als Referent und Bürgermeister Dr . Heußenstamm-
Frankfurt als Correferent bestellt worden sind. Ferner wurde
zum Referenten für den Gesetzentwurf betreffs Aufhebung
älterer, im Regierungsbezirk Kassel geltender Bestimmungen
der Feuerpolizei Herr LandcSrath Dr . Knorz -Kaffel  ernannt.
Zum Referenten für den „Bericht deS Provinzial -AusfchusieS,
die Revision deS Normal -GehaltS-EtatS und das Aufrücken
der Beamten in höhere Gehaltsstufen* betreffend, wurde Herr
Landes-Direktor Sartorius -WieSbaden ernannt.

Darauf wurde zur Wahl der Kommission  geschritten.
Auf Grund einer unter den Mitgliedern stattgehabten Ver¬
ständigung schlug Herr LandeS-Direktor Sartorius -Wies¬
baden vor, in die Kommissionfür den Verwaltungsbericht der
Landwirthschaftlichen BerusSgenoffenschaft rc. folgende 10 Mit¬
glieder zu wählen : Bürgermeister Bertha - Soden , Bürger-
meister «. D. Ruth -Bellnhausen, Regierungs-Assessor von
Ditfurth - Rinteln,  Rittergutsbesitzer und Rittmeister D. L.
Deichmann -Lembach, Gutsbesitzer Friedrich Pfannstiel»
Weidebrunn , Bürgermeister Schäfer - Alpenrod . Bürger,
meister a. D - Remy -Vielbach, Bürgermeister a. D. Hö chst»
Oberbrechen, Bürgermeister und Postagent Schmidt - Rod
a. Weil und Landrath Dr . Beckmann - Usingen. Diesen Vor¬
schlag nahm daS Haus einstimmig an. Wetter wurde für die
Abhörung der Rechnungen der LandwirthschaftlichenBeruf«-
genoffenschast für dir Jahre 1892 und 1893 rc. eine besondere
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Rechnungs-Prüfungs-Kommission, welche aus 6 Mitgliedern
bestehen soll, gewählt.

Herr Landrath von Schen ck- Witzenhausen stellte den
Antrag, in diese Kommission folgende 6 Mitglieder durch
Akklamation zu wählen: ReichStagSabgeordncterDr. Lieber
Camberg, Lander-DirektorS srroriu S-Wiesbaden, Bürger¬
meister Höhn -Langenjchsaldach, Sanitätsrath Dr. Ende»
mann -Kaffel, Landsonkmeistcra. D. von Baumbach -Nen
tershauscn und Bürgermeister Bocke- Eschwege. Das Haus
nahm diesen Vorschlag widersoruchslos an.

Darauf wurde über die Wahl einer Kommission für
die Stäteordnung und Landgemeinde - Ordnung
berathen und nach Beivrechung verschiedener Vorschläge be¬
schlossen, in dieselbe 32 Mitglieder zu wählen und zwar 16
aus dem Regierungsbezirk Kassel und 16 auS dem Regierungs'
bezirk Wiesbaden. In Verfolg dieses Beschlnsses machte auf
Grund einer Verständigung unter den Mitgliedern Herr Geh
Justizrath Hupfrld - Kassel den Vorschlag, aus dem Regie¬
rungsbezirk Kassel folgende 16 Abgeordnete in diese Kommission
zu wählen: OberbürgermeisterW ester b u r g - Kassel, Geh
Justizrath ProfessorE n n ecc er u s - Kassel, Justizrath Jul.
Rieß-  Kassel, Landesrath Dr. Knorz-  Kassel, Oberbürger¬
meister Dr. Gebeschuß -Hanau , Bürgermeister Schösser-
Gelnhausen, Bürgermeister Kraiger . Fritzlar,  Bürgermeister
Lo tz- Melsungen, Kammerherr von Pappenheim -Liebenau,
Landrath von Schenck «Witzenhausen, Gutsbesitzer Bein-
hauer -Volkmarshausen, Kammerherrvon der Malsburg-
Escheberg, Bürgermeister Engel - Hailer,  Bürgermeister
Knobel-  Ehlen, Landrath von Oertzen»  Hanau und
Prinz Philipp vonHanauzu  Oberurff. Ebenso machte
Herr Rechtsanwalt Dr. Al ber t t - Wiesbaden tm Namen der
nassauifchen Mitglieder den Vorschlag, in die Kommission
folgende 16 Mitglieder aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden
zu wählen: Geheimer Hosrath und Professor Dr. R. Fre¬
senius-  Wiesbaden, Oberbürgermeister Dr. von I bel l -
Wiesbaden, Bürgermeister Dr. Heußenstam m-Frankfurta. M.,
Rechtsanwalt Dr. jur. Holdheim -Frankfurt a. M-, Land¬
rath Geheimer ReAierungSrath Freiherr von der Heydt»
Homburgv. d. Hohe, Bürgermeister Dr. Jof. HengSberge  r-
Bockenheim, Schultheiß K ö n t g»Oberrad, Bürgermeister
G r ooS»Offenbach. Bürgermeister F e r g e r - Westerburg,
Landrath Fromme - Dillenburg,  Bürgermeister Körner-
Wehen, Bürgermeister Born -Erbenheim, Bürgermeister Epp¬
stein - Nassau, BürgermeisterKr ö ck Bettendorf, Reichstags»und
Landtagsabgeordneter Dr. Li eber -Camberg und Kaufmann
T heis »Gladenbach. Der Landtag nahm diese Vorschläge ein¬
stimmig an. — Damit ist die heutige Tagesordnung erschöpft
«nd der Herr Präsident schlägt vor, wegen der erforderlichen
KommifflonSsitzungrndie nächste Plenarsitzung auf nächsten
Montag denk. November RachmsttagS anzuberaumen. Es werden
voraussichtlich darin auf die Tagesordnung folgende Gegenstände
kommen: Wahl des LandesdirektorS für die Provinz Heffen-Naffau
Wahl des Vorsitzenden der Jnvaliditäts- und AltersversicherungS.
AnstaV, Vornahme der Wahlen von Mitgliedern und Etellver-
tretern des Provinzialausschuffes, Wahl der Mitglieder der Ober»
Ersatz-Kommiffion,c. Dir Herren Erbprinz vonIsenburg,
Prof. Enneccerus «. A . schlagen vor, diese Wahlen nicht am
Montag Nachmittag bereits, sondern da mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der Wahlen eine Vorbesprechung am Montag Nach-
mittag stattstnden soll, auch einzelne Mitglieder am Sonntag in
die Heimath reisen, die nächste Plenarsitzung erst für Dienstag den
8. Novbr. anzuberaumen. Nach kurzer Debatte erklärt sich bei der
Abstimmung die Majorität für Dienstag. Herr Kammerherr
v. Pappenheim -Liebenau beantragt, für die Niederschrift des
Protokolle» zu den öffentlichen Plenarsitzungen des Provinzial-
Landtags einen Stenographen herbeizuziehen. Das Haus üimmt
fcKjt« Anträge ohne Weiteres zu. Darauf wird die heutigeÄ .Ät & Ä **

Locales.
• « itt ** Wiesbaden, Z. November.

^ ^ • ** Besttch de- Friedhofs wirkt stets ergreifend.
Dopvett ergrerfend aber wirkt ein Besuch auf Allerheiligen
wenn man steht, msti welcher Liebe die Lebenden ihrer Tobten§-denken und deren Ruhestätten schmücken. Hoch und Niedria.lrm und Reich. Alles ist bemüht, nach Kräften durch Blumen
«ranze und Guirlanden die Gräber der Angehörigen,u -irren
und ist es hauptsächlich die weiße und gelbe Aster, welche als
letztes Erzeugnis des scheidenden Herbstes hier Verwendung
findet. An tieferschütternden Scenen fehlt es bei dieser pietät¬
vollen Ausschmückung nicht. Hier ist es die Gattin, welche am
Grabe ihre« dahingeschiedenen Gatten trauert, dort sind es
Eltern, welche weinend an dem Hügel stehen, der ihre Hoff¬
nung deckt, und laut jammernd sind jene Waisen bemüht, die
Ruhestätte der Ellern, welche ihnen der unerbittliche Tod so
früh entriß, zu zieren. Eigene Gedanken über die Ver¬
gänglichkeit des Irdischen kommen uns unwillkürlich, wenn
wir so durch die Reihen der Hügel wandern, die so diel
Schönes und Gutes decken, und beim Verlassen des Gottes¬
acker» fragen wir uns. wer wird nächstes Jahr noch die Gräber
schmücken und wirst auch du bereits bis dahin in jenes Land
eingegana-n fein, aus welchem es keine Rückkehr mehr giebt?

• Crrrhaus. Da» erste Cyclus - Concert  mit dem
berühmteu« aste FranceSco d' Andrade  wird bekanntlich
«orgr» Freitag stattfinden. Ueber das Programm des gefeierten
Sängers machten wir bereits Mittheilung. GroßcS Jntrreffe
nimmt aber auch das specifisch«Orchester-Programm in Anspruch,
für welches Herr Kapellmeister Lüstner Symphonie pastorale
von Beethoven als Eröffnungsnummer gewählt hat. Ferner kommt
die Sarabanda aus der L-moll-Violin-Sonate von I . S . Bach,
für Orchester bearbeitet von Th. Rehbaum, zur Aufführung.
Das Violinsolo hierin liegt in dm Händen des Herrn Concert-
meisters Seibert. Die moderne Musik-Literatur ist mit dem
Vorspiel zum Märchenspiel»Häusel uno Grethel" vonE. Humper-
druck vertreten, das zur erstmaligen Ausführung hier gelangt.
Die Lieder des Herrn d'Andrade wird Herr Musikdirektor Heinr.
Spange,iberg begleiten.
« ' Elus Anlaß per Einweihung der Riugkirch« hat
Se . Maz. der Kaiser und König folgende Auszeichnungen zu
verleiben geruht: Dem Herrn Pfarrer Bickel und dem Herrn
Pfarrer Friedrich  hier den Rothen Adlerorden4. Klasse,
sowie dem Hern, Maurermeister Heinrich Bö hl es hier den
Kronenorden4. Klasse und dem Maurerparlier Herrn Ferdinand
Roth  hier das Allgemeine Ehrenzeichen. Herr Confistorial-
Prasident Opitz hat diese Ordens-Insignien gestern vor derEin-
werhungsfeter im Pfarrhaus- der Marktkirch« den BeliehcnenÜbergeben.

* DaS Festmahl iut  Einweihung der Ringkirche,
an dem etwa 100 Personen theilnahmen. nahm einen der Ver¬
fassung wurdig-nVerlauf. Nachdem Herr Generalsuperintendent

Dr. Ernst  ein kurzes einleitendes Gebet gesprochen, -röffnete
Herr Consistorialpräsident Opitz die Reihe der Trink>vrüche.
Er gedachte des Trägers des landesherrlichenKirchenreßimentS,
der erst kürzlich noch seine fromme Fürsorge für die Kirche in
der Aufforderung zum Kampfe für Religion und Sitte, zu deren
Erhaltung wir alle uns um ihn schaaren sollen, zu erkennen
gegeben hat. Begeistert stimmten die Anwesenden in das auf
Se. Mas. den Kaiser und König ausgebrachte Hoch rin. — Dm
zweiten Toast brachte Herr Generalsuperintendent Dr. Ernst
aus, indem er das Geburtstagskind, die Neukirchengemeinde,
der er auch als Mitglied angehöre, hochleben ließ und ihr, die
nun das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit habe, ein ge¬
segnetes, inneres Leben wünschte. — Herr Pfarrer Friedrich
dankte im Namen der feiernden Gemeinde. Heute Morgen habe
man Gott gedantt, jetzt danke er den Menschen, vor allem dem
Baumeister Herrn Geheimrath Prof. Otzen, den er in
trefflichen Worten feierte. Insbesondere belonre Redner auch,
in wie kurzer Zeit Herr Prof. Otzen sein Werk vollendet habe.
Die Bauzeit der Marktkirche habe viermal so lange gedauert.
Während seiner ganzen Jugend, so bemerkte Redner, seien die
Baugerüste an der Marktkirche das Wahrzeichen Wiesbadens
gewesen. Er wisse, daß die Ringkirche ein Schmerzenskind des
Herrn Otzen sei, aber auch über Schmerzenskinder freue sich der
Vater an einem Tage wie dem heutigen. Jubelnd stimmte die
Versammlung in das Hoch auf Herrn Geheimrath Prof. Otzen
ein. — Der Gefeierte dankte in längerer Rede, die in einem
Hoch auf die gesammte evangelische Kirchengemeindc in Wies¬
baden auSklang. — AIS Vertreter der letzteren dankte Herr
Pfarrer Bickel. Seit 1862 habe man hier 3Kirchen eingeweiht,
ein erfreulicher Beweis für den regen kirchlichen Sinn in Wies¬
baden. Redner dankte den Ehrengästen: den Vertretern der
Kgl. Regierung, dem Kgl. Consistorium und in Sonderheit dem
Herrn Conststorialpräsidcnten, sowie den Vertretern der Stadt-
gcmeinde für die Unterstützung bet dem Kirchenbau und die
Theilnahme an dem heutigen Feste. Redner btttet um die
Unterstützung dieser Behörden, sowie der Vertreter und Mit¬
glieder der Kirchengemeinde auch bei dem inneren Ausbau der
letzteren. Sein Hoch galt den anwesenden Gästen. — Herr
AmtsgerichtSrath de Niem  ließ den Leiter des neuen Bau¬
werks, Herrn Pfarrer Veesenmeyer leben, der das sogenannte
Wiesbadener Programm ausgestellt habe und der geistige Schöpfer
des neuen Werkes sei, daS vielleicht einen Markstein in der
Entwickelung der kirchlichen Baukunst bedeute. — Herr Pfarrer
Veesenmeyer  dankte allen, die am Bau mttgeholfen, auch den
einfachen Handwerkern, die ob Meister, Geselle oder Lehrling,
alle treu, redlich und mit Liebe gearbeitet haben. — So herrschte
bald die würdigste Feststimmung, die nicht unwesentlich durch
Küche und Keller des AdlerwirtheS, Herrn Büdingen, gehoben
wurde.

' Kirchliche- . E«. Maj. der Kaiser«nd König hat für
die demnächst zusammrntrrtende ordentliche Bezirkssynode
den Herrn Conststorialpräsidente» Opitz zum Kgl. Kommiflar,
sowie die Herren Gymnastaldirektor Professor Dr. Fischer  hier,
Professor und Direktor des theologischen LeminarS zu Herborn,
Dr, Zimmer,  Pfarrer Spieß  zu Hadamar und Gymnastal-
direktor Dr. Paulus  zu Weilburg zu Mttgliedern der Bezirks-
fyuode ernannt.

' ReformatiottSfeier . Der Christliche Arbeiter-Verein
hält heute Donnerstag, den 1. Novbr., Abends8 Uhr, zur Feier
des Reformationsfestes einen geselligen Familienabrnd ab im
oberen Saale, Mauergaffe4. Vorträge werden halten die
Herren Pfarrer Auler- Dotzheim und Kaufmann Hilbrecht aus
Friedderg in Hessen. Gäste haben freien Zutritt.

* Di« Controlversarnmlungen für Mt Control»
pflichtigen aus dem Stadtkreis Wiesbaden  nehmen
morgen im Hofe der Jnfanteriekaserne Hierselbst, Schwalbacher-
straße 18, ihren Anfang. Es haben zu erscheinen:
Am Freitag , de« 2 . November 1884 , Vormittags 8

Uhr, die Mannschaften der Land- und SeewehrI. Aufgebots
der Jahresklafle 1882, welche in der Zeit vom I. April bis
30. September 1883 in den aktiven Dienst eingetreten sind,

die Mannschaften der Reserve der JägerklassrA der Jahres-
klafsen 1882 bis 1886, sowie

die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1837
Am Freitag , den 2 . November 1884 , Nachmittags

2 Uhr» die Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1888
— Der Gewinnplan der Staatslotteri «. Bei der

Vermehrung der ZahldrrLoose der Preußischen Klaffen-
Lotterie  von der 189. Lotterie, im Jahre 1863, an um
3b,620 Stück, und zwar der Stammloose von 160,000 auf
190,000, der Frelloose von 30,000 auf 35,620 und der Gewinne
von 95,000 aus 112,935, ist der Gewinnplan den mehrfach
tat Abgeordnetenhause ausgesprochenenWünschen gemäß»ahi»
geändert worden, daß der Hauptgewinn  der L Klasse von
Mk. 600,000 auf Mk. 500,000 herabgesetzt  worden
ist, ferner die beiden Gewinne zu je Mk. 300,000 einge»
zogen und statt ihrer zwei Gewinne zu je Mk. 200,000 einge-
gestellt worden sind, während der danach verfügbare Betrag von
M. 300.000 hauptsächlich durch Verstärkung der Mittel-
grwinne  zu M. 3000, M. 1500, M 500 und M. 300 Ver-
Wendung gefunden hat. So stad in jeder der drei ersten Klassen
ver 189. Lotterie die betreffenden Gewinne um 21 nud in der
4. Klasse um 1559 vermehrt worden. Die gleichzeitige Verstär¬
kung der niedrigsten Gewinne aller Klassen zusammen um 16313
hatte die Folge, daß die Gejammtzahl der Gewinne um 125 über
die Hälfte der Loosezahl hinausging. Der jetzt veröffentlichte
Plan der 192. Preußi-chen Klaffen-Lotterie hat nun laut . Staats»
anzeig." gegen den früheren Plan eine Aenderung insofern er-
fahren, als durch das Reichsstempelgesetz vom 27. April 1894
die Reichsstempelabgabe von Lottcrieloosen von bisherb Prozent
auf nunmehr 10 Prozent des planmäßigen Preises der Loose
erhöht worden ist und demzufolge eine Erhöhung des Preises
der Loo  se der Preußischen Klaffen-Lotterie von der 192. Lotterie
an, und zwar: für rin ganzes LooS auf M. 44, für ein
halbes auf M. 22, für ein Viertelloos auf M. 11 und für ein
ZehntellooS auf Mk. 4,40 für jede der vier Klaffen einer Lotterie
nothwendig geworden ist. Diese Erhöhung ist eine Vermehr¬
ung de» Betrags der niedrigsten Gewinne  der 2. und
3. Klaffe(bisher Mk- 105 und Mk. 155) auf nunmehr Mk. 110
und Mk. 160 gegenübergestellt, damit den Gewinnern im Falle
der Fortsetzung de» Spiels die Erlegung des Preise»für die Frei-
loosr zur 3. und 4. Klaffe ohne weiteren Kostenaufwand rrmög-
licht wird. Die Erhöhung der niedrigsten Gewinne der 2. und
3. Klasse hat auch eine andertoeite Regelung einiger anderer Ge-
winnsätze nothwendig gemacht, wobei indetz an der Regel, die
Zahl der Gewinne nicht unter die Hälfte der planmäßigen Ge»
sammtzahl der Loose sinken zu lasten, festgehalten ist.

* Frachtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkte galten:
100 Kgr. Hafer 10 Mk. 60 Pfg. bis 12 Mk. 60 Pfg., 100 Kgr.
Richtstroh4 Ml. bi» 4 Mk.. 100 Kgr. Heu 6 Mk. 20 Pfg. bis
6 Mk. 80 Pfg.

B. Verkehrsstörung. Bo» dem i» vergangener Nacht

von Frankfurt abgelaffenen Güterzug No. lv05 wurden bnm
Durchfahren auf Station Hattersheim(TaunuSbahn) durch eine
herabhängende Nothkuppel in der Nähe einer Weiche die Ver-
btndungsstangendcö Schienenstranges au dem zu Thal führende»
Geleise eine Strecke weit durchgebrochen und theilweise abgerissen,
wodurch das GeleiS längere Zeit gesperrt war. Di« nächst¬
folgenden Schnell» und Personenzüge mußten in das falsche GeleiS
übergrsetzt werden, in Folge dessen erheblich« Verspätungen ent¬
standen. Der Unfall war um so störender, da gerade auf ge¬
nannter Station durch den starke» Zufuhr von Zuckerrüben zwei
Geleise erforderlich sind.

§ Mn « Diebesbande macht sich namentlich in Mainz in
so auffallender Weis« durch Einbruchsdiebstähle bemerkbar, daß
in dieser Stadt ein besonderer Wachdienst organisirt werden
mußte. Da auch in Frankfurt und Wiesbaden  mehrfach
Einbrüche stattfanden, so glaubt man, daß eine ganze Bande
abwechselnd hier und in de» Nachbarstädten»ar bettet". Gestern
gelang es der Polizei, 5 Einbrecher theilS aus Wiesbaden, lheilS
von Mainz, zu verhaften. Die in Mainz gestohlene» Gegenständ«
wurden, wie schon berichtet, hier ermittelt. Eie wurde» l«S
Nachts mit Nachen über den Rhein gefahren.

* Di« Bibliothek Friedrich von Bodenfirdt's. die
besonders reich an Shakespeare-Literatur ist und vieles über
den Osten enthält, ist von der Buchhandlung von Josef Baer
u. Cie. in Frankfurt  angekauft worden.

* Eine Modellirschule für Damen gedenkt der Vorstand
des GewerbevrreinS demnächst ins Leben zu rufen, sofern die
Betheiligung eine angemessene fein wird. Als Unterrichtstage
find die Dienstage und Freitage, als Unterrichtszeit die Stunde»
von 10—12 Uhr Vormittags in Aussicht genommen; außerdem
sollen den Curststinnen die Schullokalitäte» tagtäglich für ihre
Arbeiten geöffnet sein. Der Unterricht wird sich sowohl erstrecken
aus ornamentale wie auf figürliche Modell« Das Schulgeld soll
Mk. 6 pro Monat betragen. Sicherlich wird von vielen dies«
neuest« Unternehmung mit Freuden begrüßt werden.

r Sterbltchkeits » «nd GesundheitSvrrhSltttiff «. Ge-
mäß den Veröffentlichungendes Kaiferl. Gesundheitsamtessind
in der Woche vom 14 bis 20. Oktoberd. IS . von je 1000 Ein¬
wohnern, auf den Jahresdurchschnitt berechnet, in Wiesbaden
10,2 als gestorben gemeldet. Auch in dieser Woche blieb der
Gesundheitsstand in den meisten Großstädten Europas ein gün¬
stiger und dte Sterblichkeit, besonders in deutschen Städten,
eine niedrige.

' Ein« da- reisende Publikum interessirende Be"
stimmung zu 8 1s der Verkehrsordnung  für die Eisen"
bahnen Deutschlands tritt am 1« November d. I . in Kraft'
Von diesem Zeitpunkte ab können einzelne Abtheilungen in
Wagen des Kupeesystcms«ach dem Ermeffen der Etsenbahn-
verwaltungen schon gegen Lösung von mindestens4 Fahrkarten
in 1. Klasse, 6 Fahrkarten in 2. Klasse «nd 8 Fahrkarten in
3. Klasse an Reisende überlassen werden. Dte Befugniß zur
Ueberlassung derartiger Wagenabtheilungen steht dem Slatioa»-
vorstande zu. Auf Zwischenstattonenwerden Wagenabthellungen
nur dann überlassen, wenn solche in dem ankommenden Zuge
unbenutzt vorhanden sind. Ein Recht, die Freihaltung von
Plätzen in diesen Abtheilungen für die Dauer der ganzen Reise
zu fordern, wird dadurch jedoch nicht etngeräumt,  vielmehr
bleibt es der EisenbahnverwaltungVorbehalten, im Bedarfs¬
fall« zeitweise oder dauernd die nicht bezahlt-n Plätze der be¬
treffenden Wagenabtheilungen mit anderen Reisendenz« be¬
setzen. Die Entscheidung hierüber steht dem dienstthueuden
Stationsbeamten oder dem Zugführer zu.

*Wiesbadener Haus - und Famittenkakeuder fürisos.
Wenn der Hauptzweck eines Kalenders Belehrung und Unter¬
haltung sein soll, so erfüllt der für das Jahr 1895 von der
Buchhandlung Moritz und Münzei herausgegebene Jllustrirte
Haus» und Familienkalender für Wiesbaden und Nassau diesen
Zweck in vollstem Maße. Außer prächtigen Erzählungen
und Anekdoten mit Bildern  bringt er wichtige Notizen für
Haus - und Landwirthschast,  giebt eine zweckmäßige Ein¬
richtung eines Krankenzimmers rc. Eine glückliche Idee war
es, die Hauptereigniffe im öffentlichen Leben Wiesbadens kurz
zusammen zu fassen, wodurch der Kalender einen lokalen Charakter
gewonnen hat. Der Preis von 60 Pfg. ist ein im Verhältniß
zu dem gebotenen Inhalt äußerst billiger.

Waler. Kunst lind MsseiMust.
— Das Concert in der Ringkirche, welches gester"

Abend von dem evangelischen Kirchrn -GesangvereiU
«nt» gütiger Mitwirkung der Frau Dr. Wilhelmj (Sopran)
und der Herren Kammermusiker Ehrlich (Violine ), Zeidler
(Violine), Wilhelm Fein (Viola ), Georg Fein (Cello ),
Eckl (Baß), Wollgandt (Fagott ), der Herren Wenzel  vom
Eurorchester(Harfe) und Schaub (Orgel) «nd unter Leitung
des VereinSdirigente» Herrn Carl Hof Heinz,  zum Besten der
künstlerischen Ausschmückung des neuen Gotteshauses gegeben
wurde, hatte dasselbe bis auf den letzten Platz gefüllt. Nicht
allein der wohlthätige Zweck, sondern auch wohl das gewählte
Programm, mochten einen derartig starken Besuch herbeigesührt
haben. Zum ersten Male war mit dieiem Concerte die Gelegen¬
heit geboten, die Akustik in dem neuen Gotteshaus«einer Prü 'ung
zu unterziehen und «S läßt sich nicht leugnen, daß dieselbe glän¬
zend ausgefa en ist; die Klangwirkung war in dem weiten Raume
eine ganz vorzügliche, Soli und Chöre rrziel'en in allen Theile«
nachdrück ich« Effekte. .Präludium und Fuge" für Orgel von
I . S . Bach, welche da» Programm cinleUei«, und . Anbaute'
aus der IV. Sonate von Guilmoi wurden von dem neuen Orga¬
nisten Herrn Schaub meisterhaft zu Gehör gebracht und stem¬
pelten die Wahl dieses Künstlers für diese; Amt zu *inet in
j der Beziehung glücklichen. Die Chöre . Wie lieblicy ist Deine
Wohnung" von Klein »Wie lieblich sind die Boten ans Paulus""
von Mendelsohn und . Sei getreu bis in den Tod" von Engel
des Kirchengesangverein» gelangten unter der Leitung der Ver¬
einsdirigenten Herrn Hofheinz  zu exakter gesühlvoller Wieder¬
gabe, zeugten von gewissenhafter Einstudirung und legten für
Verein sowie für dessen Dirigenten«in gleich ehrende» Zeugniß ab.
Frau Dr. Wilhelmj,  unsere einheimisch« beliebte Sängerin, hatte
ihreKu nst in denDienst der mildthätigen Sache gestellt; daß sie mit ihrer
klangvollen Sopranstimme, die in dem Solo au» dem Messias:
.Ich weiß, daß mein Erlöser lebt", sowie.Die Allmacht" von
Schubert zur vollen Wirkung gelangte, «inen durchschlagenden
Ersolg erzielte, war wehl das einstimmige Urthrtl aller Zuhörer.
Das gleiche Lob gebührt den oben erwähnten Künstlern,
welche in dem Adagio, Streichquartett von Haydn, sowie in dem
Largo für Streichquartett, Orgel und Harse, glänzende Probe-
ihrer Meisterschaft ablegten. Das Mozart'sche.Laudat« Domta-
num" für Chor, Sopransolo, 2 Violmen, Fagott und So?, ta
dem Frau Dr. Wilhelmj das Sopransolo übernommenh« t«.
zeichnete sich besonder» durch gut, Intonation und harmonische»
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Zusammenwirken aus . Die Thatfache, daß somit nicht nur
der pekuniäre, sondern auL der künstlerische Erfolg dieser mild-
thätigen Veranstaltung ein höchst zufriedenstellender war, ist mi
besonderer Genugthuung zu begrüßten.

— Wiesbaden,  1 . November. Residenz »Theater.
„Der Held deS TageS ' . Schwank in 4 Akten von Rudolf
Kneisel.  Das Resident-Theater hat seine Besucher so sehr
verwöhnt, daß sie sich leicht enttäuscht finden, wenn einmal Er¬
wartungen hinter der Erfüllung Zurückbleiben. Vielleicht hätte
die Direktion Hasemann mit einem GalvanistrungSvcrsuchedes
alten Rudolf Kneiselschen Volksstücks „König Allgold ",
das uns unvergeßlich aus unserer Kindheit bleibt, mehr Glück
gehabt, alS mit diesem, wie eS scheint, jüngsten Schwank deS
Dichters. Man darf sagen, daß derselbe erst im dritten Akte
einigermaßen zu zünden beginnt, und auch dann sind eS leider
nur schnell erlöschende Eindrücke zu weit auSeinandergerückter
komischer Momente. Wird doch die Hauptfigur, »der Held deS
Tages", drei- biS viermal zu Monologen verurthetlt, um daS
stumpfe Räderwerk der Mache im Gang zu halten. Besonders
der erste, so langwierige, wie langweilige Monolog des Helden
zeigt die Technik auf der niedersten Stufe und erinnert an die
dramatische Hilflosigkeit unserer Schwankdichter im 16. Jahr¬
hundert. Der erste und zweite, sowie der dritte und vierte
Akt hätten sich ohne besonderen Zwang und ohne dem Ganzen
unentbehrliches Herzblut zu rauben, in je einen  Aufzug zu¬
sammenschnüren lassen. Viel besser ist die Erfindung. Ein
junger, flotter Berliner unternimmt es, um die Geliebte einige
Wochen vor seiner sicheren auskömmlichen Anstellung hetmzu-
sühren, seinem reichen Onkel in der Provinz , auf das so nahe
schönere Glück der Zukunst hin, leihweise eintausend Mark ab¬
zutreiben. Die Schwierigkeiten, welchen dies Experiment be¬
gegnet, krönen sich zum Schlüsse durch die verdreifachte Sunime
und das Glück dreier weiteren Liebespaare. Also Credit und
Liebesglück ohne Endel Der Schauplatz  ist der Garten des
Heldenonkels, deS Adler-ApothekerS Heller in 36. Die Zeit
der Handlung währt von neun  Uhr Vormittags bis neun
Uhr Nachmittags. Sie könnte ebensowohl vom zweiten Früh¬
stück bis zum Mittagessen, oder vom Kaffee bis zum Abend¬
essen dauern und es wäre vielleicht bester. Individualisierungs-
Versuche der Charaktere verharren auf der Oberfläche. Wir be¬
gegnen lediglich Theatertypen: dem und der komischen Alten,
dem Bonvivant , dem Simpel , der Naiven u. s. w. Aber es
versteht sich von selbst, daß all' diese Masken durch die Dar¬
steller und Darstellerinnen des Hasemannschen Theaters Leben
erhielten, so datz sie schließlich Ausdruck gewannen, welcher die
innere Hohlheit der Figuren und die Keckheit ihrer technischen
Bewegung, wie die ganze Sorglosigkeit des scenischen AufbauS
vergessen ließ. Der Held des Abends war Herr Martini.
Er mag sich beim Dichter beklagen, wenn er ihn im letzten
Akte nicht mehr zu halten vermochte. Frl . Maltana  gab ihre
verhältnißmäßig am verständigsten angelegte Rolle mit so viel
Kunstverstand, alS dieselbe überhaupt vertragen konnte. Ihr
Spiel sekundirte dem Martini 's auf das Würdigste. Daß
Herr Gilzinger  und Herr Schmasow  wiederum in ihren
so west auseinanderliegcnden komischen Revieren in gleicher
Weise excellierten, batten wir erwartet» gleichwie Herr Junker¬
mann  seine leicht zu Ausschreitungen verführende Rolle mit
voller künstlerischer Selbstbeherrschung gab, was nicht völlig
Frl . Dalldorf  gelang . Die phhsiognomischen Metamorphosen
und die solide Regie deS Herrn Grentzer (Sanitätsrath
Märiens ) fahren wir fort, auffichtig zu bewundern. Und nun
der langen Rede kurzer Sinn : wieder ein Sieg Direktor Hase¬
manns und der Seinen ; ein bescheidener, aber ein Siegl

vr . A. 8.
H. Der ersten Kammermusik Veranstaltung  derterren:Kgl. Musikdirektor Joseph Schlar(Clavier). Kgl.oncertmeister Franz Nowak (Violine), Kammermusiker Ludwig

Tkell (Violine) , Kammermusiker Richard Fischer (Viola),
Kammervirtuose Oskar Brückner (Vtoloncell) dürfte durch die
Mitwirkung der Concertsängerin Mathilde Haas  aus Mainz
erhöhte« Interesse verliehen werden. Die Künstlerin, welche
durch ihre disttnguirte Erscheinung sowohl als vornehmlich
durch ihre herrliche Altstimme und gediegene, vornehme Vor
tragsweise überall berechtigtes Wohlgefallen erregte, so daß sie
zu allen größeren Concertaufführungen, namentlich zum Ora¬
toriengesang, wiederholt als geschätzte und gefeierte Kraft heran¬
gezogen wird, dürfte auch auf die hiesigen musikliebendcn Kreise
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

— Im neneu deutschen Theater zu Prag ist das neueste
Werk Ferdinand Hummrl's, die zneiaktige komische Oper „Ein
treuer Schelm" (Text von Axel Delmar) mit freundlichem Erfolge
erstmalig aufgesührt worden.

* Ein Vorübergang des Planeten Merkur vor
der Sonnnenscheibe findet in den Nachmittagsstunden des
10. November statt. Die Erscheinung wird — jedoch nur an
Fernrohren — im westlichen Europa, im Atlantischen Ocean, in
Amerika, im großen Ocean und in Australien (mit Ausnahme
der Westküste) zu sehen sein. In Berlin geht die Sonne
36 Minuten vor Anfang der Erscheinung unter, in Greenwich
wird der Anfang des Durchgangs sichtbar sein, kurz ehe dort die
Sonn« untergeht.

- . . —> — •• ■

Aus der Umgegend.
8 Biebrich , 31. Oktober. In der letzten Stadtverordneten»

Sitzung wurde bei Beschlußfassung über den Finanzplan eine
Klaviersteucr & 10 Mark gutgeheißen; ebenso die Fahrradsteuer
tz 10 Mark, Umsatzsteuer, Kanalsteuer und Gebühren für die
Ausübung der Baupolizei. Die Staotverordnetcn -Versamm»
lung trat darauf den Anträgen des Magistrats » daß zur Deck¬
ung deS noch verbleibenden Defizits von vermuthlich 224,447.60
Mark pro 1895/96 erhoben werden: 150 pCt. der staatlichen
Einkommensteuerund 250 pCt. der Grund -, Gebäude», Ge-
werbe- und BetricbSsteuer, bei und genehmigte auch 5), daß
die Einkommen unter 420 Mark von der Gemeinde-Einkommen¬
steuer fretgelaffen, die von mehr als 420 bis einschl. 660 Mk.
mit einem fingirten Steuersatz von 2,40 Mark, die von mehr
660 bis einschl. 900 Mk. mit einem fingirten Steuersatz von
4 Mark zu derselben berangezogen werden. Die nach hier
ziehenden Ausländer sollten nur 1 Jahr steuerfreu bleiben.

X Hochheim , 31, Oktober. Ein bedauernswerther Un¬
glück «fall  ereignete sich hier, indem das 21/a Jahre alt- Kind
de« Bierbrauers Herrmann in eine offene Pfuhlgrube fiel und
ertrank. Die Mutter des Kindes Latte ihrem Manne das
Mittagessen gebracht und während dieser Zeit das Kind zu
Nachbarsleuten zur Aussicht gegeben. — Gestern fand  diesWeihe
der vergrößerten evangelischen Kirche durch Herrn General¬
superindenten Dr . Ernst  statt.

S Mainz , 31. Oktober. In der beutigen Sitzung der Stadt-
verordneten-Bersammlung, welcher allerdings nicht alle Mit-
»lieber anwohnten, wurde der vorgeschlagene Platz sü, da«

Heine -Denkmal  mit 23 gegen 13 Stimmen abgelehnt. —
In der Sache gegen den hiesigen Weinhändler  Mathias
Heinrich Arens  wurde heute das Erkenntniß verkündet. Es
lautet auf:  Schuldig , imJahre19S2 Kapitalrentensteuer
hinterzogen  zu haben. Die Strafe wird auf 1175 Mark
68 Pfg . f-stgestellt.

* (Kurze Notizen .) Der 23 Jahre alte taubstumme
Schlosser Wilhelm Druck aus Büttenscheid, bereits 4mal wegen
Erbrechens von Opferstöcke in Kirchen vorbestraft, hat am 21.
Juni den Opferstock der Kirchen in Filsen und Bornhofen
erbrochen und wurde zu 1 Jahr und 7 Monaten Gefängniß
verurthetlt. — Herr Rentner Julius Mülhen« in Eltvile
kaufte das Weingut des Herrn Ehr. Faßbinder dort mit der
diesjährigen Crescenz, 4' /, Morgen, zu 35 Mark per Ruthe.
Ferner 46 Ruthen im „KalbSflecht̂ dortselbst, am Mühlweg
grenzend von Herrn Ad. Acker zu 25 Mark per Ruthe. — Der
von der Gemeinde Nassau  aufgestellte neue Besoldungsvlan
für die Lehrer hat die Bestätigung der Kgl. Regierung erhalten
und sind die neuen Dekrete an die Interessenten ausge¬
händigt worden.

Srlezrmmem> letzte Wächst».
Der kranke Zar.

London, 1. Nov. Hier sind bereits Extrablätter
über den Tod des Zaren erschienen. Die Depesche soll an
der Wohnung deS Prinzen von Wales angeschlagen worden
sein. Dieselbe bestätigt sich allerdings noch nicht, doch er¬
klärte der Prinz von Wales  seiner Umgebung, daß nach
den letzten eingetroffenen Telegrammen die Lage eine
verzweifelte sei , und eS sich nur um wenige
Stunden handeln könne.  Der Prinz und die Prin¬
zessin von Wales begaben sich gestern nach Livadia.

London, 1. Nov., Mittags. Die Blätter veröffent¬
lichen ein Telegramm aus Petersburg,  nach welchem
unter den gegenwärtigen Umständen an die Vermählung
des Großfürsten-Thronfolgers nicht gedacht werde. Sämmt-
liche diesbezüglichen Gerüchte wurden dementirt.

Petersburg , 1. Nov., Mittags. Di« letzten Mel¬
dungen aus Livadia  schildern den Zustand deS Zaren
als andauernd bedenklich. Nach einem ärztlichen Ausspruch
sei eine plötzliche Herzlähmung  wahrscheinlich.

Livadia, 1. Nov. Die Verschlimmerung im Zu¬
stande des Zaren hat zugenommen; beim Husten kommen
im AuSwurf außer Blut auch Lungentheilchen vor.

Livadia, 31. Okt. Der heute Mittag auSgegebene
ärztliche Bericht lautet: Während der Nacht schlief der
Kaiser  einige Stunden. Der AuSwurf von Blut hat
etwas abgenommen. In allen anderen Beziehungen ist
keine Aenderung eingetrete». Leyden. Sacharjin. Hirsch.
Popow. Wejaminow.

Petersburg , 31. Oktbr. Um 1 Uhr celebrirte in
der Jsaakskirche der Metropolit mit der gesammten Geist¬
lichkeit von Petersburg ein Gebet zur Genesung deS Zaren.
— Der Kommandirendedes Petersburger Militärbezirks
telegraphirte nach Livadia, daß die Truppen am Tage von
Borki Gebete für den Zaren abgehalten hätten. DaS Ant¬
worttelegramm lautete: „Ihre Majestäten drücken
den Truppen ihre aufrichtige Dankbarkeit  auS.
Wladimir ." — Die letzten Bulletins aus Livadia riefen
in Petersburg die tiefste Bewegung hervor. Die Polizei¬
beamten, welche auf den Hauptstraßen die BullettnS gratts
vertheilen, werde» von Volksmaffen förmlich belagert, eben¬
so die Redaktion deS„Pratwitelstwenny Wjestnik", wo die
Ausgabe der Bulletins stattfindet. Die Theater find fast
leer, die Militärs fehlen dort ganz.

Ein französischer Offizier als Spion.
Paris , 1. Nov., Mittags. Der wegen Spionage

verhaftet« Offizier heißt DreyfuS,  ist 35 Jahre alt,
Artilleriekapitän beim Kriegsministerium. Derselbe wurde
bereits am 17. Oktober verhaftet. Wie die Morgenblätter
melden, war der Kriegsminister durch die Enthüllungen
der Presse genöthigt, das Vorhandensein des Skandals zu¬
zugestehen. Dreysns soll nicht an Italien, sondern an
Deutschland Dokumente bezüglich einerMo-
bilisirung verkauft haben.  Die Verhaftung sei
jedoch erfolgt, bevor er noch die wichtigsten Dokumente
hätte ausliefern können. Die Blätter besprechen die event.
Strafe für diesen Berrath und bemerken, daß die Todes¬
strafe für Spionage nur im Kriegsfälle angewendet werden
könne. DaS 1886 unter Boulanger angenommene Gesetz
verlangt nur 2 biS 5 Jahre Gefängniß.

Berlin , 1. Nov. Der Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe übernimmt heute die Geschäfte der Reichsverwaltung.
Er gedenkt in den nächsten Tagen nach Straßburg zurück¬
zukehren, um die dortigen Amtsgeschäfte an seinen Nach¬
folger abzugeben.

*Dresden , 1. Nov., Mittags. Die „Dresdener
Neuesten Nachrichten" theile» mit, der von der sozial,
demokratischen Partei  in Dresden gegen die Wald¬
schlößchenbrauerei verhängte Bierboykott  wegen Ver¬
weigerung ihrer Gartenlokalitäten zur Maifeier sei beendigt,
indem die Brauereiverwaltung den Forderungen der
sozialdemokratischen Partei in wesentlichen Punkten nach-
gebcn hat.

Budapest, 1. Nov. Das durch Wolkenbrüche
hervorgerufene Hochwasser  hat im Marmaroser
Comitat einen derartigen Schaden angerichtet, daß viele
Tausend Arbeiter brodlo»  geworden sind, weil

die Arbeitsplätze überschwemmt wurden. Man befürchtet
eine Hungersnoth.

Brüssel , 1. Nov. Ein Zug der Kongoeisenbah»
bei Palabella ist entgleist. Zwei Ingenieure, der Lokomotiv«
führ« und zwei Heizer wurden getödtet.

Telegraphischer Conrs -Kericht.
Frankfurt , den 1. November. 2.14 Uhr. Tchlußcours

S
4
3'/,
5
4
5
S
4
47.
31/,
3
5
4

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 94,—
Preußische ConsolS 105,90

, , 103,55
Griechen 31,90

Italien « Compt. 88 4̂0
. 60,20

101,20Orstr. Goldrente
, Silberrente
„ Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
deSgl. v. 1890

4 »Uff. ConsolSV. 1880 99,10
IH, Orient-Anleihe

95,40
84,10

Gerb. Tabak-R.
Spanier AuSl.

olltürken
vns. Türken

Türken D.
Ungar. Goldrente

t
73,
70,30

101,20

25*60
100,-

Ungar. Kronenrente 93,70
4V, 1689er Goldungarn 104,70
4' /, , Silber - . 83,70

Argenttnier von 87 49,30
4' /, äußere » » 88 41,50
4 ums. Aegypttr 104,10
3' /, priv. » 102,25
6 Mexikaner compt. 65,20

Banke « .
Reichsbank-Antheile 160,—
BerÜ HandelSgef. 149,30
Darmstädter Bank 149,—
Deutsche Bank 167,—
DiSkonto-Commandit 119,30
Orsterr̂ Ungar, Bank 850,—
Ländersank 821,—
Oestrrr. Credit 309,' /.
Ungar. Credit 385,—
Ottomanische Bank 193,30

Jndnstrie -Papier «.
Norddeutscher Lloyd 91.60
Gelsenkirchen« 166.10
Harpen« 144,80 .. _ .

Tendenz: ruhig.! Credit 310//, , Disk. 19940, StaatSb-
310,' .«» Lombarden 89,1,/.

.ibernia 136,—
Laurahütte 119,80

Bahne « .
Heff. Ludwigs-Bahn 116,90
Pfalz . . 235,30
Buschtherader —
Dux-Bodenbach« 67,—
Staatsbahn 310,' /«
Lombarden 89,—
Nordwest-Bahn 200,' /«
Elbthal 230.' /,
Jura -Simplon-Bah« 84,—
Gotthard-Bahn 182,30
Schweiz. Nordost-Bahn 130,90

„ Central-Bah« 137,60
Verein. Schweizer-Bahn« 95,—

Loose.
1860« Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kur» London

» Paris
, Wien

Prämie Credit p« Nov.
per Dez.

DiSĉ C, p« Nov.
per Dez.

Papier -Geld . Brief.
Amerik. Banknoten—
Franzos, do. —
Orsterr. do. —,—
Russisch« do. —

Geldsorten.
20 Franken-St . —
20 do. in ' /, —,—
Dollars in Gold —
Ducaten —

do» al marco —
Engl.SovereignS —
Gold almarcop. K, —
Ganzf.Schrideg. „ —,—
Hochh. Silber —
Holl. Silber —,—
Oestrrr. Silber —
Ruff. Imperiales —,■

126,80
35,10

20,360
81,05

163,80

4,7s
2,35
3,70

Geld.

81*10
163,80

Unserer heutigen Gesammtauflagc liegt
ei« Prospekt der

Meininger Lotterie
für die Kinderheilstättez« Salzungen bei, auf welche«
wir auch a« dieser Stelle «och besonders Hinweise«.

Kirchliche Anzeigen.
Synagoge Michetsberg.

Freitag Abend 4,45. Sabbath Morgen 9.30, Nachmittag 3.—,
Abend 5.45.

Wochentage Morgens 7.30, Nachmittags 4.30.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10'/,

und von 3' /, bis 4' /,.
Alt -Israelitische CultnSgemeinde (Synagoge Friedrichstr.25).
Freitag Abend 4'/«. Sabbath Morgen 8' /«, Nachmittag %

Abend 58/4.
Wochentage Morgens 7, Abends 4' /, Uhr.

Bekanntmachung.
Freitag , 2 . Novbr .L884 , Mittags LS Uhr,

werden im Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
2 Bettstellen mit Sprungrahmen, 2 Kanapee, 2
Kleiderschränke, 1 Büffet, 3 Kommoden, 1 Bertikow,
1 Konsolchen, ferner 1 Badewanne

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.

Wiesbaden, 1. November 1894.
767_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Residenz -Theater.
Abonnements - Verkauf

(Dichend-KMrt»)
Donnerstag, den L., Freitag, den S., «nd
Samstag, den 8. November, Vormittags von 10
bis 1 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, im Bureau
des Residenz-Theaters._

ichnhwaaren.
Kein Laden . Kein Lade «.
Wegen Aufgabe der Maschinen-Arbeit verkaufe ich sämmtliche

Schuhwaaren zu und unter dem Einkaufspreis. Winter-Frauen-
stiefel 3 Mk., Pantoffel 2 Mk., Leder-Halbschuhe4 Mk., Zug-
stiefel 4 Mk., Hol,schuhe mit Filzfutter Mk. 2.50 u. s. w. Die
Maare ist frisch und gut. 78g
Will Kölsch, M«d»WM 7, Sfitfnb.

Seefifchhalle.
Prima lebende Augelschcllfische , pro Pfund 85 Pfg.,

sowie prima lcbendfrischer Cabliau , pro Pfund 40 Pfg,,
im ganzen Fisch 35 Pfg,  sowie Bratschollen empfiehlt
tum **. Rttok *rt , lSrarttlMstraS» »ö.
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Kaffce-Pms-AWlaz.
Der Umstand , daß ich meine Kaffees direkt von den Produktions¬

ländern beziehe und daß die jetzt beginnende Kaffee-Ernte in Brasilien
eine außergewöhnlich große ist, ermöglichen es mir , meine Kaffees jetzt
schon im Preise bedeutend herunter zu setzen und stellen sich solche für
die Sorten:

früher 100 110 125 135 145 155 165 175 Pfg.
jetzt auf 100 110 120 130 140 150 160 170 Pfg.

Raiser 's Raffee -Geschäft » Wiesbaden,
31 Langgaffe 31.

Grösstes Kaffee - Special - Geschäft Deutschlands.
690

6. Borngieser
L Veite

Verlobte,
üWiesbaden . Biebrich.

täglich irisch zu haben in der
Hefenhandl . von Karl Müller,
Metzgergaffe 14. 1. Stock. 3573

Schöne

Koch- md Wnien
sind kumps» und centnerweise
abzugeben . 3569

Neue Colonnade 28.

rische Seemuscheln,

ehlwürmer sind zu haben
PhilipPSbergstr . 20, 3. St.

720

chollen . Schellfische , Cabliau , getr.
Stockfisch , Tittlinäe , div . ger . Fische,
neue Fisch - Marinate , ruff . Caviar,
sowie echt Düsseldorfer Senf empfiehlt

Grabenstr.
6 .J . itolpe,

8576*

Große fponder SiMfiffic
empfiehlt

Per Pfund 30 Pfg.

Karlstraße 2 , Ecke Dotzheimerstraße.

fättnffl  Äaüna Gaumenplatte von3Mk . an.
MiUiiIisU . CsllllilliL Plombiren und Zahnoperationen
absolut schmerzlos.

Sprechstunden für Zahnkranke von 9 — 6,
für Unbemittelte von 8— 9 Uhr . 3510*

MkiWr.19 LarlMrtcer , §ieichlir.1!«V.
3n ucrbnnfrn«stet dem Ittüclliitipptfis:
1 blauer Cheviot -Anzug , 1 Winter -Paletot,
1 getragener Gehrock, sowie noch einige Stoffe

für Hose » und Anzüge . »563*
Jalmstrasse 5 , pari.

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 3. Noveinber 1894 . 197. Vorstellung.

1. Vorstellung im Abonnement «

Das Nachtlager in Granada.
Romantisch - lyrische Oper in 2 Akten. Nach dem Schauspiel
gleichen Namens von Fr . Kind . Bearbeitet von K. Frhr . von

Braun . Musik von Conradin Kreutzer.
Ballet.

_ Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . '

Residenz -Theater.
Freitag , den 2. November 1894 . 29 Abonnements -Vor¬

stellung. Dutzendbillets gültig . Zum 15. Male : Der Ober¬
steiger . Große Operette in 8 Asten von PH, West und L.
Held. Musik von Carl Zeller.

Samstag , den 3. November 1894 . 30. Abonnements -Vor¬
stellung. Dutzend - BilletS gültig . Zum 4. Male : Die Elfe
vom Erlenhof .. Volksstück in 5 Akten von E . Starck.

Sonntag , den 4. November 1894 . Nachmittags 3 ' /, Uhr
Vorstellung bei kleinen Preisen . Der Herr Senator.
Lustspiel in drei Akten von Franz von Schönthan und Gustav
Kadelburp.

Vorverkauf 11—1 u. 4 —5 Uhr . Kaffenöffnung 6' /*,
_ Anfang 7, Ende 9' /, Uhr . _

72eiefisAaUen*<7Aeater.
Stiftstraße 16 . (Direktion: Chi *. Hebingei*

Speeialitäten 1 . Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Ahr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 6 . Cratz,
Kirchgaffe 50 , A. L. Maschke , Wilhelmstraße 30,
und l . Stassen , Gr . Burgstraße 16 . 334

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

lebe Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert»
Aufnahme

umsonst.

Gegen Vergütung
e. Schriftvervielfältigungsappa¬
rat , schwarz copirend, leih¬
weise gesucht. Gest. Off. sud
F . A. 75 Hauptpostlagernd . 8574

Alle

Näharbeiten
werden in und außer dem Haus«
pugefertigt pro Tag 1,20 . 760

Webergaffe 4S im Laden.

Krautschneider
8497 Helenenatr , 16.

Käufe und Verkäufe

an kaufen gesucht . Off . mit
Mast - und Preisangabe « .
Q . 80 a . d . Gxped . 3555*

Rentables

Ladengeschäfts
such für zwei Damen paffend,
au verkaufen . Hiezu nöthiges
kapital ca. Mk. 8000Gest.
Offerten unter Z. 94 an die
Expedition d. Bl . erbeten. 290

Ein fast neues

TrsWkteu-W-o»
Sreisw.zu verkauf.Platterstr.52,. Stock links. L. Jäger.

ReMir-Mch «.
Herd «, alle wie neu , Platt¬
öfen , Kasten» und Seulöfen billl
zu verkaufen 584
_ 4 Schulaaffe 4.

1Mutn-Nkdesiielirr,
1 Anzug u. ein 2 thürigel ! Nutz¬
bau « - Kleiderschrank sind billig
zu verk. TaunuSstr . 49 , in . r.
L Paar junge Brieftaube « ,
o von guter Abstammung , bill.
zu verkaufen, daselbst ist auch ein
jung , schwarz«, Löwenpudel
»u verk. Frankenstr . 9,8 . r. 3554

Ichhund
Prachteremplar . 8 Monat « ' alt,
braun mit schönen Abzeichen,
von prämiirtrn Eltern , billig
zu verkaufen . Nähere » Karl-
Pratze 44 in der Wirthsch. 3432*

Ein junger

Zughund
Hofhund ist sofortj zu

Abtstratz« 10.
sowie
verlauten . Franz »!

Wohnungs-
Gesuch.

Zum 4 . Februar oder
l . Miirz 18SS wird in
der Moritz - oder einer
der anliegend . Straffe«
eine Wohnung ( Part,
od . 4 Stock ) bestehend
aus 6 —7 Zimmer « mit
Zubehör , z« miethe«
gesucht . Offerten mit
Preis -Angabe « . R . 8.
an die Gxped . ds . Bl.
erbeten . 3538

i DrM»-rO 3
sind per sof. od. später 2 Woh¬
nungen von 2 Zimmer , Küche u.
Zubehör zu vermiethen . Näheres
Parterre.

: ocrmirtlini:
10 . « ine Dach.

Wohnung, 2 Zimmer , Küche
u. Keller auf 1. Nov . z.verm. 356
djdlerstr . 33 2 Zimmer u.
gy Küche nebst Keller sof. z. verm.

AdicHr. 50/ «fi *.
und 1 großes Zimmer per sofort
zu vermiethen.  3537

e 23
2 Zimmer und Keller zu verm.
Nähens Lrhrffratze 1. 752

GrabmAnßt 2«
2 Maus . « . Keller auf sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk . 747

HcmamAr^ e 9
2 Zimmer und Küche mit
behör sofort zu vermiethen.

Hnmim-raft 18
sind zu vermiethen 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später . 753

Kkmamßmße 20
ist eine Parterre » oder Beletage-
Wohnung , bestehend aus drei
Zimmern , Küche u. Zub. auf

leich oder später zu verm. 7730

, . 512 Zim ., Küche u.
Keller sof. , . verm . 750

dlerstraste 56 , 2 Zimmer,
_ ' Küche, mit GlaSabschlutz u.
Zubehör aus 1. Dezember oder
1. Januar zu vermiethen . 692

_C . Capito.
dlerstr . SS ist ein großes

_ >Zimmer und «in Zimmer
und Zubehör auf gleich zu
vermiethen . 345
»dlerstr . 60 , Part . Vdh.
A eine schöne Wohnung von
2 Zimmer u . Küchez. verm , sowie
auch etnz . Stuben . Näh . bet P . G.
Rück, Dotzheimerstr . 30», I . 582

KIkiGr. 24, i  St.
Wegen EterbefallS ein» Woh»

«ung von 3 Zimmern . Küche
nebst Zubehör per 1. Decembrr
zu verm . Näh «daselbst Hth.3542*

Wchttstraße6
sind Wohnungen von 1 und
2 Zimmer mit Zubehör auf gl.
oder später , sowie einzelne schone
Zimmer möblirt od. unmöblirt
auf sofort oder später zu ver»
mirthen . Näheres daselbst bei
<5br . Gerhard. _ 7976

DchhemklSwK 26
ist im Mittelbau eine Wohnung
vo« 3 bis 4 Zimmern nebst
allem Zubehör sofort ,u ver»

Mchgribm 18
Part «, 2 Wohnungen billig zu
vermiethen zum 1. Okt.  9926

3
eine Dachwohnung ». 2 Zimmern
u. Zubehör sofort zu verm. 751

Kklrrftnitzk ii,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör , Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten . 5197

Näheres Nero straße 25.

e 20
2 Zimmer u. Küche sos. z. verm.

UMWffe 8.
eine große, heizbar « unmöblirt«
Mansarde zu vermiethen . 595

14
ist eine Mansarde -Wohnung , 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm.
Näheres daselhst. 4731°

Drei kleine fcö

Wohnungen
per 1, Oktober zu vermiethen.

Näh . Metzgeigaffe 25.
Moritzstr . 64 . Hth . hübsches
fiW separat . Zimmer leer zu
vermiethen. Näh . im Lade«. 3574
PhilippSbgftr 2 bei,». Maas.
an einzelne Pers . a. sof. z. verm.

Ueudorferstraße
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver¬
miethen . Zu erfragen
Biebricherstr . SS . 5144
Pdilippsbergerstr .2 2Zimm.
Küche u. Krll . a. sof. z. verm.

8iu großes Zimmer
an einzelne Person oder kleine
Familie zu vermiethen . Näheres
Platterstraße 5. 532

Wkk-ratz 34,
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Nähere » daselbst. 7449

Kömberg8."",L»
Zimmer sofort zu verm. 3543*
Dömerberg 12 , 2 Wohnungen
Kt je Zimmer und Küche und
ein einzelnes Zimmer zu
vermiethen . 522

Kesu-rabk7
3 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm . Näh . Part . 8647

Mlberg 15. |
Eine Frontspitze , 2 Zimmer,
Cabinrt und Küche zu verm.

KchmibachklSr. 49,
2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh . in d. Wirtschaft . 6630

Minjlnßk 11
Mansardwohnung , 2 Zimmer,
Küche mit Abschluß auf 1. Jan.
oder früher zu vermietb . 503

Slklngajse9
Stube U. Küche nebst Zubehör
an ruhige Leute aus gleich oder
später zu vermiethen . 344
Lteintz . 10 , Dachlogis , Zimmer
eP u. Küche auf gleich z. vm. 604

Lteingaffe 34 , Sritenb . pari.
«9 eine Wohnung , 2 Zimmer,
Küche u. Zubehör z. vetm . 131

WMmWr. 41,
Wohnung von 3 Zimmern gleich
oder später zu verm . 3547*

WaikMstrG5
ist ein neu hcrgerichteteS
sehr schönes Dachlogts und
eine einzelne Kammer auf
sofort zu vermiethen . 698

330
sine Mansard .-Wohnung z. verm.

Walramstraße 37 231
Kleine heizb. Mansarde an «inz.

WklIWrabe 44
ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . 759

Eine Wohnung , Stall für
2 Pferde mit Zubehör zu ver¬
miethen. Auskunft bei KaufiN.
Alexi, MichelSbrrg . 3570

HMHHBSSHHHSfi

Adltt - mßk 63,
Hinterhaus 1. Stock links , a

findet ein Mädchen auf gleich
oder später billige Schlafstelle.

Kl . NGkimLr . 6
ist ein möbl. Zimmer mit sep.
Eingang für 12 Mk. monatlich
zu vermiethen . a

Iranhenflt . 10,
1 anst. Arb . Kofi u. Logis . 3370*
Lrankenstr . ÄS Part «, möbl.
& Zimmer bill. z. verm. 568

Frans - AWr . 1 « p . ,
ein fein möblirteS Zimmer sofort
an einen Herrn oder Dame zu
vermiethen . 723

Eine geräumige Man¬
sarde ist möblirt sehr
preiswürdig zu verm.

Näheres bei Link » 738
Friedrichstraße 14.

ILellmundstraste 43 , Mittel¬
es bau Part , möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen. 3568*
gStellmundst . 64 , Stb .3Tr „ r
Sß  sch. Zim. m. aucho. Möbel
a. e. Herrnod . Mädch. z. v. 3560
Lellmnndstr . 62 , Seitenbau
St  2. St ., ein möbl. Zimmer auf
gleich zu verm. 8407

Httmimstr . 12,11.
«in sehr schön möbl . Zimmer mit
gut . Pens , für 40 Mk . z. vm.618

KirHgraben 26,
1. Stock rechts , 3564

2 möblirte Zimmer , pro
Monat 16 Mk ., zu vernt.

Midi . Amierr
Pens . z. vm . Jabnfir . 30 p. 316

Ormim-raße 27,ß
Hth. 1. St . , srdl . mobl. Zimmer
mit oder ohne Kost billig zu vm.

Ml 'ue bteilt»

LtlimUHw
aus achtbarer Familie per
sofort gesucht. 713

Joseph Haao,
4 Michelsberg 4.

in Mädchen kann
Damcnschneiderei gegen

Vergütung erlernen . 739
Marg . Link,

RobeS und Confection,
Friedrichstraße 14, Mittelbau.

Schviftsetzer-
ehrling

gesucht. Erhält sofort Wocheu-
lohn . Näh. Expedition.
Ein Sattlerteyrltng gcluwt
Delaspeestr . 2 , PH. Mohr . 502

Seitenbau 2 link», ein kleine»
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiethen. 6400

«laiiMiMMiHai»
Tüchtige

Verkäuferin
welche seit 10 Monaten in
Metzgerei thätig war , sucht p.
Stelle . Gefl. Off. beliebe man
u. R 18 in d. Exp, abzng. 3429*

Nlhiige StziÄttl»
sucht noch einige Kunden in und
außer dem Haus «. Daselbst wird
auch Namenstickerei äugen. Näh.
Hirschgraben 26. 1. r.  3565

unger Kaufmann  mit
_ Prima -Zeügntffen , sucht sofort
Stellung als Kommis gleichviel
welcher Branche durch I . Stern,
Goldgaffe 12. a

8i« jitngtt lUmn
geübter Packer , mit gut. Zeug»
niffrn sucht baldigst Stell . Näh.
Adlerstr . 13, Hth . 1. r. 3529*

uagtt fftonu
mit guter Handschrift, gelernter
Tapezierer , sucht Beschäftigung.
Näh , in der Erv . d. Bl 3533

lil junget Kuschl
sucht Stelle als Ausläufer.
3533 * Bleichstraße 17» 3. St.
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Sangerchor des
Wiesbadener Lehrervereins.

Samstag , d. 3. Novbr, er,, Abends 8 Uhr,
im Casino Seiden-Bazar8. Mathias,

926 mit darauffolgendem BALL«
Hierzu werden die Mitglieder unserg Vereins und Inhaber I

Ton Oastkarten ganz ergebenst eingeladen. Der VoP * t » wo-
Telephon 112.

Tm-GchWst. O

^d . 4 . ^
Abends 8 Uhr,

,in de « Kalen der GastnageM«
schaft , Friedrichstr. 22

Äbendunterhaltung
mit BALL

wozu wir unsere Mitglieder und deren Angehörigen er¬
gebenst einladen. Der Vorstand . |

ggSSSSsäSSSSSSasSS ^ slSSSSlsSeSSHSHSälls ^ l
Soeben erschien und ist bei «n» vorräthig:

Illustrierter

8m Mit Familien Kaleßder
für

Wiesbaden und Nassau,
mit einer Chronik der Stadt Wiesbaden und einem ZI

Wandkalender. sl
1893.

|3 “ Preis : 60 Pfennig . w  g
Der Kalender (196 Seiten) enthält unter Anderem: «

Gedichte — Erzählungen — Hans - nndLandwrrty - m
schaft — Gesundheitliches — Anekdoten.

Moritz und Miinzel,
Ecke der Wilhelm - und Taunusstraße.

chwarze Osiämfioffe,
glatt und gemustert,

in cLen "bekannten soliden

Gamidie-OimtWm
zu außergewöhnlich billigen Preise«

Sohne» . Harke.

^Tafelgeiräiik. i Xrt&nffes.
Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen.

AtnUiehtneUe empfMtn alt KoM huenäei  Qetriliik bei
Magcneäuret Elasea- und HicrcnUidciu

Haupt-Depot: Franz Thorrrumn, Wiesbaden,
Schicülbacherstrasse 34.

Nerothal 45.
(Dampfstrassen- und Pferdebahn-Haltestelle

Grubweg.)

Mose und operationslose
Heilkunde.

(Rationell - kombinirtea NaturheilverCahren: Lau-, Warm-,
und Heisa-Waaser-, sowie Damptanwendungaformen, nebst

Massage und schwedische Heilg ymn astik ; Diätetik;
Orthopädie.)

Nachweissüch glänzende Heil¬
erfolge selbst in den schwierigsten
Fällen , besonders bei Krankheit
der Verdauungs - u. Unterleibs¬

organe sowie Frauenkrank¬
heiten im Allgemeinen.

Prospekte mit Kurberichten gratis!
Naturärztliche Sprechstunden:

Nachm . 3—5 Uhr.
Wahltag,

Mitglied des Bundes der prakt . Vertreter der
Naturheilkunde Deutschlands.

Mein Comptoir
befindet sich jetzt

Hellmiindstr. 33,
| 1 . Stock«

Jacob Loescb,

Depöt: Fritz Bernstein, Drogist , Wellritzstrasse 25.
Carl Erb, Kaufmann, Nerostrasse 12.
Jacob Frey , Kaufmann, Schwalbacherstrasse 1
Ludwig Henninger, Drogist, Friedriohstrasse 16,

Wwe, Kaufmann, Adolfsallee 2.W.

Depöt : Friedr . Klitz, Delicatessenhandlung, Khemstr. 79.
, Adolf Mosbach, Drogist, Kaiser -Friedrioh-Bmg 14.
„ F . A. Müller, Kaufmann, Adelheidstrasse 28.

Herrn. Neigenfind, Kaufmann, Jahnstrasse 2,
Oscar Siebert , Drogist , Tannnsstrasse 42^  3486

- - — -- - «b --
sDer nach dem Reichepateot 7244Q-hergeat«W« .. .

allein Achte und von alten deutschen Anraten,empteMeas

72440 .

ist allen, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit-bedacht'»ted, -

—u,BageiileiieBden. Nervösen. Beeonrafescenten-:
und schwächlichen Personen, auch'Ktndernan Stell« des jKafteosiuod̂ Fhees,,iw«teh«
k«in«n Nährwerth besitzen, zu .empfehlen. _

äollt © wird, nur fn,Schachteln zu>87'Würf*hnfür$4d(-l|
_ _ _ __ _ ,nui. M ITrvIrOA ,verksuft<undM«t«n*«lte*vApoWTek«n^Dro6U«tl ?uod^

M $ SBi6i  Mlukaalad guten■Coloniatwgsrenggachäaen. ztxhabon.

Vor stzedslMM» wlnl-f««*r*t . sie sfoiMBlstefieiÖ^ ,*MN'V»ü« s»UlÄW.̂
| Kasseler Hafer -KafcaorfSalKffi:

Hausen& Co.,4Cassel

Mmterpelifim.
Hdtel ober Pensionat zu pachten
gesucht von einem tüchtigen
Hütrl - Fachmann. Uedernahme
kann sosort erfolgen. Referenzen
prima. 3545

Offerten unter 8t . K. 294.
, p. Sack 50 Ps.

empfiehlt

■■■■■hkww- »Y Ult OVH

Egmidtt Schellfische
._ Ed . Erb , Römerberg 12 . 523

Billig zu verkaufen:
Ein« Ladenthrlr, 1 nußb. pol. Bettstelle, Eprnngr ., Rotz-

haarmatratze, neue 2 zwrithür. Kleiderschränke. 1 einthr. anttr«
Klkiderschrank, 1 vierschudl. nußb. Pol. Kommode, 2 gepolsterte
Seffil 1 stummer Diener, 1 Ripptischchen. Stühle mit Rohr«nd
Batentsttz. « . und große neue Küchentischr, 1 nußb. Bettstelle
mit Sprnngrahmrn » Deckbetten und Kiffen, einzelne Eprnngr »,
Matratze«. Regulatoren, Bild« und dgl. mehr.

IS Häfnepflawe 13.

t wenigen rar y IfieiniMerljooseäl Mark 5000 Gewißne ^ 50,000 Mark
Tagen Ädienung . imemmgerMJ büdlU  VerkaufssteUenzu haben Klnderheilftätte zu‘ Salzungen in Meintag« »

Loose 41 Mk„ II Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk., (Porto u L.ste 20 Pfg . extra) sind «J »*®* « ™« Ä ' Ä r . h"? mXasse 94 il  Max Stnwk , ffirechgraben 18a, L 8463
und in Wiesbaden zu haben bei F. de FalSois, Langga sse 10, C. Qrttnberg, Goldgasse 21, Carl Henk, Gr. Bnrgsir . 17, Heliur. Bauer, mrong «^ _ ^ ; ^ ° ^ ^ „"= = i

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener VrrlagSanstalt . Schnrgelberger u. Hannemann. ^Erantwortlich « Rrdaction: 8S °chm»lL
Friedrich Hannrman » ; sür den locale» und de» allgemeine» Theil : Otto von Wehre « ; für den Jnseratenthril : Lndwtg » «mott.

Keffer nnd billiger wie bei jeder
Gonrurreri; :

Cape«, Jaqnette», Avendmäntel. xromenadrs.
Dameu-R- S-umantel. Mädchenmantel

k» allen Größe« von M. 3 an. Seide, All««,
Tnchrester, Kl-id-rstoff-, Kammgarn

Cheviots «. f. m.
Boas , Herrenhandschuhe rte.

ES ist lohnend für Jeden sich zu überzeugen wie billig man rauft

Quer Strasse Mo « 1,
746 »/, Minute vom Aochbrnnncn entternt.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zweites KlÄ.
Verworrene Schicksale.

Original-Roman von A. I . Mordtmann.
(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die stattliche Dame ließ einen trockenen Husten

vernehmen. „Da draußen krächzen ein paar Dohlen,"
sagte sie spöttisch. „Wenn sie hören könnten, was Du
sagst, — es würde sie wundern, daß derjenige, der
über den Perko schilt, ihnen sein eigenes Haus zu einer
so prächtigen Heimstätte eingerichtet hat!"

„Es ist sehr gemüthlich, wenn die Dohlen um
meine Thurmfenster schreien, versetzte ihr Sohn ruhig.
„Ich fühle mich in dem Hause, wie es ist, behaglicher,
als wenn ich die ganze Flucht mit einer Horde Diener'
bewohnen sollte."

Die Mutter zuckte ungeduldig die Achseln. Du
redest wie ein Anachoret und lebst auch so, namentlich
fett der junge Lander fort ist. Aber darüber zu sprechen

'ist wohl unnütz."
Hildessem stand auf und schritt mit gerunzelter

,Stirn einige Mal im Zimmer auf und ab. Dann
stand er vor seiner Mutter still und sagte nachdrücklich:

4 „Unnütz ? — Nein , es ist vielleicht gut , daß ein¬
mal darüber gesprochen wird. Ich habe Deine Au¬

sspielungen jetzt so oft gehört, daß es mir nachgerade
Langweilig wird. Laß doch endlich einmal zwischen uns
beiden ein Einverständniß herrschen, daß bei mir eine
Aenderung nicht stattfinden wird, und daß ich Dir das

'Recht bestreite, mir über diese Dinge Vorhaltungen zu
machen."

„Das Recht!" antwortete die Mutter in schneiden
dem Tone. „Nein, das habe ich nicht. Du bist längst

-mündig, bist das Oberhaupt der Familie Hildessem,
und nicht ich habe das Recht, Dir Vorschriften zu
machen, sondern umgekehrt. Aber es existirt ein andres,
natürliches Recht. . .

„Und dies natürliche Recht, Mama, nicht jenes
andere— wer weiß es besser als Du ? — mache ich.
Dir streitig. Laß uns doch nicht heuchelnI Es ist un¬
würdig zwischen Mutter und Sohn!"

Er blickte ein Weilchen aus dem Fenster, um seine
innere Erregung niederzukämpfen; auch seine Mutter
schwieg, weil sie nach einer passenden Erwiderung erst
suchen mußte, aber ehe sie eine gefunden, nahm Hildessem
wieder das Wort. Er war bleich, doch nur diese Blässe
verrieth die heftigen Stürme, die sein Inneres auf¬
wühlten, und die er mit eiserner Willenskraft niederzwang.

„Du bist meine Mutter, und ungern sage ich
harte Worte zu Dir", begann er wieder, aber es ist
nicht meine Schuld, daß die Vergangenheitnicht zur
Ruhe kommen kann. Wie eine Sünde gegen Miranda's

.Andenken kommt es mir immer vor, wenn ich hier bei
Dir sitze und mit Dir rede, als wenn nichts passirt
wäre. Und doch— bei Gott! Du hast übel an mir.
Du hast schändlich an den Meinigen gehandeltl"j

„Ich wiederhole Dir . . .
„Laß das — ich weiß; Du willst an dem Verluste

des Kindes unschuldig sein; aber daß jene Schurken es
verloren— nennen wir es einmal sak — geschah nicht
gegen Deinen Willen!"

„Nicht mit meinem Willen!"
„Jedenfalls nicht im Widerspruch mit Deinem

Willen und Wünschen! Aber davon will ich jetzt nicht
reden. Auch das will ich Dir nicht allzuhoch anrechnen,
daß Du mich mit Gewalt an ein Mädchen verkuppeln
wolltest, die mir antipathisch war . . .

„Verkuppeln! Du bist in Deinen Worten nicht
wählerisch, Herr Sohn!"

»Wer in den Anschauungen Deiner Kreise ausge¬
wachsen ist, wird sich freilich darüber entsetzen, daß ich
gut Deutsch über Dinge rede, die Ihr ganz in der
Ordnung findet. Ich sollte eben ein Mädchen nehmen,
das mir und dem ich gleichgültig war; aber Geld hatte
sie. Wie nennt man es denn sonst, wenn Verhältnisse
geschlossen werden, bei denen nicht Zuneigung sondern
Geld die Vermittlerin spielt? Aber, wie gesagt, ich
nehme es Dir nicht übel, war ich doch trotz meiner
Jugend stark genug, Euch Widerstand zu leisten—
dazu fand ich die Kraft in der Liebe, die mich ergriffen
hatte. Der alte Pastor mit seiner Shakespeare-Schwär-
merri— ihr habt ihm, weil Eure erbärmliche Hohlheit

Freitag, den 2 . November 1894.

und Selbstsucht sich gar nicht vorstellen kann, daß
Jemand ohne Berechnung handle, zugetraut, daß er
mich absichtlich mit Miranda zusammengebracht habe!—
Hätte er es, so möge es Gott ihm lohnen! Aber er
dachte nicht daran, der gute Alte, der von der Welt
und ihrem Wesen nicht viel mehr wußte, als ein fünf¬
jähriges Kind. Wenn er über seinen Folianten grübelte,
versank Alles Andere um ihn her! Sein harmloses
Gemüth ahnte nicht, wenn er uns begeistert die Verse
zum Lobe Mirandas aus dem„Sturm" vorlas, daß
seine Miranda so holdselig war, wie Prospero's Tochter,
und daß ich, jung und leidenschaftlich, sie lieben mußte.
Ja — mußte! Denn welche unbezwingliche elementare
Gewalt uns zusammenführte, davon haben Euresgleichen
freilich keine Ahnung!"

„Redensarten!"
„Du belügst Dich selbst, Mutter, wenn Du das

sagst. Hast Du nicht den Beweis erhalten, daß unsere
Liebe stärker war als Ihr alle zusammen, stärker als
Trennung und stärker als Tod? Redensarten! Alles,
was über den Horizont niedriger Seelen hinausgeht,
thun sie gern als Redensarten ab. Aber was seid denn
Ihr, die Ihr nicht einmal mit Redensarten fertig werden
konntet? Als Ihr fandet, daß Miranda und ich ver-
heirathet waren, da risset Ihr sie von mir, da habt Ihr
sie gequält und ihr zugesetzt mit Güte und List, mit
honigsüßen Worten und Verleumdungen. . . . . aber
sie war getreu bis in den Tod, getreu nicht in dem
oberflächlichenSinne, wie Ihr es versteht, getreu viel¬
mehr mit dem ganzen Herzen, getreu sich und mir,
sodaß sie Eure Pläne zunichte machte, sie, das uner¬
fahrene Kind, getreu darin, daß sie nie an mir zweifelte,
daß sie an mich glaubte wie an ihren Heiland! Ihr
aber, Du und Deine Werkzeuge, hattet für die himm
lische Reinheit dieses Mädchens kein Auge, kein Ver-
ständniß, kein Mitleid. Es rührte Euch nicht, daß keine
Gewalt mein junges Weib, das Ihr mir körperlich
entführt hattet, auch geistig mir entreißen konnte,
sie dann starb . . . ." (Fort setzung folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Karlsruhe , 31. Oktbr. Der Inhaber eines hiesigen

Geschäfts wurde gestern Nachmittag wegen Verdachts deS Ver¬
brechen« gegen 8 218 des R.-Str .-G.-B. verhaftet . Ein
Selbstmordversuch  wurde vereitelt. — Weiterhin erfolgte
die Verhaftung  einer jungen Kellnerin,  welche ihr Kind,
angeblich in der Nähe von Bühl, ertränkt hatte. Bedauerliche
Proben von Großstadtluft!

— Breslau , 30. Okt. In Lendschütz,  Kreis Wohlau,
brannte das Wohnhaus eines armen Besitzers nieder. Um
einitze Habseligkeiten zu retten, drang trotz der Bitten ihrer
Angehörigen die Mutter des Besitzers in das brennende Gebäude,
und' kehrte nicht wieder zurück. Bei der verkohlten Leiche fand
man später einen Beutel mit 100 Mk.

— Hirschberg» 31. Okt. Der Bürgermeister Häusler in
Lahn, der, wie seinerzeit berichtet, am 1. August unter Anklage
eines Verbrechens im Amte fuspendirt worden, ist von dem
hiesigen Schwurgericht frrigesprocheu worden.

— Paris , 31. Okt. Das Schwurgericht verhängte heute
eine Gesammtstrafe von 20 Jahren Zwangsarbeit gegen die
flüchtigen Anarchisten Reclus , Cohen , Martin , Dup-
rat und Bruget  wegen Zugehörigkeit zu einer ver
brecherischen Vereinigung.

— Paris , 31. Okt. Ein des HochverrathS beschul¬
digter srauzösischer Offizier  ist in der Nähe der
italienischen Grenze verhaftet worden. Man behauptet, die
nationale Vertheidigung sei durch den Vrrräthrr nicht geschädigt
worden.

London, 30. Okt. Der von New-Aork in Southampton
eingelaufene Dampfer „Paris " ist am 24. ds. etwa 130km von
den Sctlly-Jnseln im Atlantischen Ocean mit einem unbekann¬
ten Segler zusammengestoßen. Das Unglück erfolgte11/2 Uhr
Nachts während eines furchtbaren Sturmes» der ein.Vernehmen
der Warnungssignale unmöglich machte- Gleich nach dem An¬
prall war das Segelschiff verschwunden. Allem Anschein nach
ist cs in den Grund gebohrt worden. Sofort wurde eine
Schaluppe des Paris auSgesetzt, doch konnte sie nichts mehr
von dem Fahrzeug entdecken. Paris ist nur leicht beschädigt.

— Jönköping , 31. Okt. Während eines starken Sturmes
brach in einer in der Nähe der Stadt gelegenen Irrenanstalt
Feuer auS; eS verbreitete sich mit großer Schnelligkeit. Fünf-
zehn von den Insassen kamen in den Flammen um, nur drei
konnten gerettet werden.

— Prinzessin Sonnenschein . Die Braut des Zarewitsch,
Prinzessin Alix von Hessen-Darmstadt, ist gegenwärtig der Gegen¬
stand lebhaften Interesses der Frauenwelt und ihres aufrichtigen
Mitgefühls. Und in der Thal, selten wohl mag es «ine traurigere
Brautfahrt gegeben haben, als die der„Prinzessin Sonnenschein",
wir sie in ihrem elterlichen Hause genannt ward. Sie war der
speciellr Liebling ihrer frühverftorbenen Mutter, der um Frauen¬
arbeit, Unterichtswesen und Krankenpflegehochverdienten Groß-
herzogi» Alice vo» Hessrn-Darmstadt, denn diese wird nicht

IX . Jahrgang.
müde, in ihren Briefen an iyre Mutter, die Königin Victoria,
von „Alicky" zu berichten, daß ihr personisicirter Spitzname
„Sonnenschein" ist. Sie berichtet, daß Angeli(der an den Hof
kam, um die Familie des GrotzherzogS zu malen) über sie „in
Bewunderung verloren" ist; daß sie „so reizend und lieb, so
'röhlich und nett" ist und ein andermal wieder heißt es:
„Sonnenschein ist das Bild starker Gesundheist'. Interessant ist
übrigens die Verschiedenheitder Verhältniffr, unter welche»
Mutter und Tochter in die neue Hrimath kommen. Wahrend
für Prinzessin Alix Edelsteine, Perlen und kostbare Pelze »um
Trouffeau gesandt wurden und die Großmutter kostbare indische
ShawlssürdieMatinees spendet,kamihreMutteralSjungeFrauinso
eng- Verhältniffr, daß sie den ersten Winter mit dem Gatten in der
alten Heimath, in England zubringen mußte, weil ihre Wohnung
in Darmstadt viel zu klein und unbequem war. DaS junge
Paar wollte sich wohl ein eigenes Haus bauen, aber — so
schreibt sie ihrer Mutter — „die Pläne für unser Haus find
gekommen und selbst der einfachste geht weit über das, waSwir
arme Sterbliche bauen können." Eine Beffteuer der König«
wird gerne angenommen. Und sie versichert: „Wir müssen so
sparsam leben, nirgends hingehen und nur wenige Leute em¬
pfangen, um, so viel wir können, jährlich zurückzulegen. . . .
Von solchen Sorgen wird, wie da« Neue Wiener Tagblatt meint,
die Tochter wohl verschont bleiben, aber welche andere warten
ihrer! Man wohnt nicht sehr ruhig im Winterpalais zu Peters¬
burg, und es sind keine fröhlichen Auspizien, unter welchen die
Prinzessin ihr künftiges Reich betritt. Auch der GlaubenSwrchsel
mag das junge Mädchen schwer drücken, dessen Mutter froh¬
lockte, als die jetzige Großfürstin Maria Pawlowna es standhaft
durchsetzte, ihre Religion beibehaltcn zu dürfen; aber betreffs
der künftigen Zarin ist das HauSgefetz der Romanoffs uner¬
bittlich. . . Eine noch traurigere Brautfahrt war übrigens der
jetzigen Kaiserin, damals noch Prinzessin Dagmar von Dänemark,
beschieden, als sie an das Sterbelager ihres Verlobten, deS
älteren Bruders des Zaren Alexander, nach Nizza eilte- Damals
schrieb die Großherzog« Alice von ihr: . Arme Dagmar, Ihre
Trübsal fängt stütz anl" . . .

— Eine lustige Sekundärbahngeschichte wird dem
„Ratib. Anz." aus Lublinitz(Obrrschlesien) erzählt: DU neue
Linie von §). nachZ. ist im Betrieb und der Sekundarbahnzug
durchbraust schleichend die Felder und Forsten. Haltestelle
X.l ®e* Zug bleibt stehen. Der Zugführer entsteigt ihm, um
die dienstlichen Angelegenheiten mit dem Haltestellenvorsteher ab¬
zuwickeln. AusgelieferteSStückgut: 26 Sack Kartoffeln, welche
schön aufgestappelt dem Bahnsteig„das Aussehen des Verkehrs
verleihen. Das Zugpersonal, das außer dem Lokomotivführer
und dem Heizer nur aus besagtem Zugführer besteht, weigert
sich entschieden, die Kartoffeln einzuladen, und der Haltestellen.
Vorsteher(einziges Bahnhofspersonal) lehnt em gleiches Anstunen
ebenfalls ab. In demselben Augenblicke(Sekundarbahnaugenblick
gleich etwa 15 Minuten) erscheinen auf der Bildfläche einige mit
Säcken und Schaufeln ausgerüstete Bäuerlein des nahen Dorf-
chens, denen man ansieht, daß sie die „neueE« richtung, welche
sie als eigens für sie hrrgestellt betrachten, benutzen wollen Der
Haltestellenvorsteher setzt ihnen in fließendem Wasserpolmsch aus¬
einander. daß der Herr Zugführer gleichzeitig als Fahrkarten'
schalter fungirt. Die Mäuler der Bauern, welche bereits dir
kurze Tabakspfeife entlassen haben und zum Vortrag ihres An¬
liegens geöffnet sind, bleiben offen stehen, als der Zugführer st«
scharf ins Auge faßt und ihnen vernehmlich folgendes erklärt:
„Fa, Ihr könnt mitfahren, aber wir muffen erst di« 26 Sack
Kartoffeln einladen, eher̂ geht'S nicht weiter! Die Thur des
Packwagens ist bereits geöffnet und der ausgestreckte Arm des
Zugführers zeigt unzweideutig den Transportweg. Die brederen
Bäuerlein, welche iveniger den Sinn der Rede, als die ste be¬
gleitende Gäste verstanden haben, wagen unter dem Blick des
Zugführers kein Wort der Erwiderung und mit Wmaligem
„Ruck" wird die Verladung besorgt. Wieder em Augenblick
(siehe oben) und der Sekundärzug schleicht sausend dahm, bergend
die den Schweiß von der Stirn wischenden Bauerlem, den sich
vergnügt die Hände reibenden Zugführer und — 26 Sack Kar»
t0ffe~ Ein interessanter Prozeß wird demnächst in Mm,«,
heim zur Verhandlung kommen. Dort ist, wie seinerzeit mltge-
theilt, der bekannte Tenorist Alvary am 17. Marz d. J . wahreiid
der Hauptprobe zu„Siegfried" auf der Buhne des dortigen Hos-
theaters gestürzt. Die Folge war eine schwere Verletzung, die
ihn ruehrere Monate an der Ausübung seiner Kunst hindert^
Alvary hat nun die Stadt und das Hoftheater Mannheim aus
eine Entschädigungssumme von 37,000 Mark für entgangene
Gastspiele, Kurkostenu. s. w. verklagt. Die verklagte Sette
wendet ein, daß das Theater kein Verschulden an dem Unfall
träfe. Die Klage wird vor der Civilkammer des Mannheimer
Landgerichts zur Verhandlung kommen

Grieder&Cie» Seidenstoff-Fabrik-Union, lÜttClli
Königlich Spanische Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkl . Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.
bis Mk. 15.— p. metre. Muster franco. 3548b

| Beiden - Pamaste j
Beste Bezugsquellef.Priv . Doppelt .Briefporto n. d. Schweiz

§ . Stern, Mauergasse 10. Specialität in
sämmtlicheu Schneider-Artikeln.

Mardurg's Alter Schwede,
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist« allen
besseren Colonialwaarenhandlungm und Restaurationen erhältlich.
Marburgs K,äuterbitterliquer» Alter Schwede kann bet »er
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empsohlrn werden. oi*
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INur taare Geldgewinne! Ofensjeaen klm  sofort zaMbar!
90000 = 90000 9 . Weseler
40000 = 40000  if t ii  •
ioooo= io ooo txelcl -Lotterie

- , ^ bOO — 7300 Ziehung am 9. NoTember 1894.
2 a 5000 = IOOOO Haupttreffer SH FM SH FH FA4 ä 3000 = 12000 » 9110011 .
8 ä 2000 = 16000 T • , T . n „ ,

u. 8. w. u. s. w. Original -Loose a 3 MarL
amtliehe Liste und Porto 30 Pfg. (einschreibeu 20 Pfg.
extra) versendet bei sofortiger Bestellung gegen
Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus:

Rob. Th. Schröder in Lübeck.
Schnoidemübler-Geld-Lotterie-sa

Hauptgewinn 100000 Mk . Looseä 3  Mk.
8496 Ziehung am 13. und 14. December 1894.

Welcher Consumverein liefert besser
und billiger?

MittelerSsen bei 10 Pfund 10 Pfenuig
Erbsen , geschälte,
Linsen , gutkochend
Bohnen ,»
Borzügl . Weizenmehl
Reines Griesmchl

5 „ 13
5 „ 13
35 ,, 11  „
5 „ 12

_ . 5 „ 14
Suppen -uGcmüsenndeln 5 „ 19 „
Bestes Rüböl bei 5 Sch . 25
Brcnnspiritus „ 5 „ 17 „
la . amerik. Petroleum „ 3 Ltr. 14 „
la . Kernseife ,» 5 Pfd . 23 „

J . Schaab , Grabsnstraffe 8,
659 Filiale : Eck- Bleich- u. Hellmundstr.

*14«

Süßer Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg. Eigene Kelterei. 9912

Gasthaus „zur Sonne ",
_MauritiuSvlatz _

Houwald Tiiimanns,
Wein >Grosshatidlung

(Geschäftsgründung 1828 ),

üieslsagieia , Lnisenplatz 7,
und

EifwiiSe Im  Hheingau
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Rhein -, Maardt -,
Mosel - , Saar - , Bordeaux -, Stal . n . Süd-

Weinen ;
franzöä . Cognacs , deutsche u . franiös . Sect.

Preislistenu. Proben gratisn. franco.
Altbewährte reelle Bedienung . 9949

Neues Mainzer Sauerkraut
per Pfund 8 Pfg . _ 483

J . Hartmaxm , 25 Hellmundstraße 25.

Sacfofcfn,
Magnum bonum,

per Kumpf 26 Pfg .3553

Fritz Rückert,
Tchwalbachrrstr . 4.

MeiningerB .Lo0rss
S 50000  Matt

und
andere hohe Hauptgewinne

insgesammt
5000 Gewinne
LOOSEäl Mart

11 Loose für 10 Mt., 28 Loosefür 25 Mk.
(Porto u.Liste 20 Pfg. extra)
versendet 3550

F. A. Schräder,
Hannover, Gr.Packhofst .29

Fette Gänse
versende franco gegen Nach,

jnähme, unausgenommcn, pr.Pfd.
40- 45 Pfg., Enten 60 Pfg.
R. Nickel, Adl. Linkuhnen

per Alt-Weynothen, Ostpr.

Preisliste
Versendet geg.SOPf.i.Marken

Muster für Mk. 2.—
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

( Kr Außm
empfehle eine « leicht ver¬
käuflichen » lohnenden Ar¬
tikel . Von wem ? sagt die
Exp , d. Zeitung. _453

Schon am 4. u. 5. Nov. 1894j
Gewinnziehung der

Grossen Geldlotterie.|
Haupttrefferoennn u ». ». i

bOUUU m . baares Geld, j
Orfginailoaeä M. 1.65, 2 StückI
M.K80. Portou.ListeSO Pf. extra. [

empfiehlt und versendet die
Haupt-Agentur 35291

" Nlederschönhausen|
bei Berlin.Moll,'

Samtn»«. Kindermäntelwerden schnellu. bill. ange
fertigt, alte modernisirt 3959
«dlerstra » - 1, Vdh. 1 St. r.

Bestellungen;um
Kraulschneiden

werden angen. Dotzheimerstr. 11
bei Krtxu. Bleichslr. 13, Hth.

Eine wafferdichte

Pferdedecke
verloren gegangen,
gezeichnet: Heinrich Förster,

Hammermühle.
' Mzugeben in der Expedition
dieser Blattes,  8551
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Rorlaron wurde von einem
smnrrn Knaben bei Enthüll»
des Kaiser-Denkmals rin heller
Havelockskragen . Abzugeben
gegen gute Belohn. KnauSstr. 2,
2. Ltage linlS. 8567
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SU. —'OffiO

'l 5 ! ! ? * § § SS | i ^ Üslsp 31AD*—'wOl2' <lH
^ ggag ;00^ , <L)© _ AD̂ ^ >Hi© 2 <̂ uooc 7. Ol . ” OCcoH ^ d- Ä ^ ai »D _̂.© Hi© d ©08 «)

;fe|5s Sl5®Sip| lsl3ä!s? Issfssg E:

!sl ! | | lseSllls ’ Siä ? SiliÄg

HjOl
2 « PWcgkÔ kOc ©g3c
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S ? l s äg s s ; “ iS " l2ssS » Ps « Äasa s ” g | Sg» g " | Ä | g 3 .s, gs | s

522COoCOHni

w _ 05"'©R^ ^ © cio ©i>»*̂ ©rtt
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ir ĉo82o r- ,©Ŝ AÔÖvH©
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W|v»ĈC0C0©roaog ad© , „ ho 03
03vHCPvHCOAD © DlvHvHvH©-CQvH
8 ™öf ;BS S5ias8 s | ^ s
SlälisSsllSpg'

§5cp©

Hi©02©G4CO^CP5 3isSiSfie | g « 8al ^ 5g®

Ss ^ - ifiia- « Ss * 8 ! * s ? « ^ « SSS | 2iSS | S3aE :gJ®

g 05gS !m®«o.A§ S !av „ CT.®'0
.v2!

lU3'BffiiS' "«,os$ “'

SssS ! »fe 35«"?« s
sf
co_
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